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Redaktion und Expedition :

Adlcrstraße Nr . 42 in KarlSkUyT .

Mittwoch , den 12 . Februar 1902 .

^ Zur Nuswanderung der Lehramts-
praktikanten .

Folgender Artikel, der ans eine schwere Gefahr für
liuser- Schulwesen hinweist, wird uns aus lnteresstrten
Freistil zugeschickt. Es sind meistens statische An-
sd -len ( wir nahmen den Artikel auf, um die eme
Seite zu,n Wort kommen zu lassen in einer Sache,
welche die Oeffentlichkcit sehr interessirt.

.. In Prcnstc» müssen gegenwärtig nicht nur viele
vnvollständig ansstcbildctc Kandidaten, Studenten m
jungen Semestern , pcnsiouirtc Gymnasialprofessoren,
sondern sogar schon Primaner Oberlehrerdienstc thnn,
trrtzdrm man schon z» den bedenklichsten Mitteln (Zu-
snnimciilegniig von klaffen , Ausfall wichtiger Nnter-
NchtSfächcr für längere Zeit) gegriffen hat, nm nicht
stenötlngt zu sein , nnansgebitdetc Lehrer unterrichten

lasse» . Was aber die Verwendung von Probe -
landidatcn und Studenten, geschweige erst die von
Primaner » für das ganze llntcrrichtswescn und für
«ns ganze Kulturleben z» bedenken hat, kann jeder
3taic ermesse » ." Diese Worte sind zn lesen bei Tr.
Schwarz , Dr . Schröder und die preußische Oberlehrer-
froge Seite 8 . die Belege befinden sich theils bei
Schwarz , theils in den Aufsehen erregenden Bro¬
schüren Schröders . Die dort genannten Fälle sind
freilich nur vereinzelt , aber sie sind symptomatisch für
den nngehenre » Mangel an akademischen Lehrern in
Preußen .

Wie iiachtheilig dieser Lehrermangel in Preußen,
tvelcher schon im vergangenen Jahre theilweise durch
badische Lehraintspraktikanten gedeckt wurde , unser
Schul,vesen auf mindestens 3 bis 4 Jahre hinaus be-
kinilnfsen wird , tvcnn nicht schon in diesem Budget
Reformen in größerem llmfange dnrchgefiihrt werden,
wöge in den folgenden Ausführungen gezeigt werden.
Das Zahlenmaterial ist ans der letzten Ausgabe von
Üinize's Kalender für das höhere Schulwesen Preu»
ßeus (Breslau, Verlag von Preuß & Jünger, 5 Mk .)
o>ituoiii >iien . Sie enthält den Stand voin 1 .
April 190t .

Proben 6l OG Oberlehrern (Professoren) standen
damals 083 anstellnngsfnhige Kandidaten , d . h . nach
unseren Begriffen Lehwmtspraktikanten , welche ihre
3weijahrrge Probezeit abgelegt haben. Nimmt man
zu diesen 683 aitstellnngsfäbigen Kandidaten die 174
Probekandidateil und die 21L Seminarmitglieder, die
loceufalls in Zeiten der Roth auch verwendet werden,
w bat man neben 6106 Oberlehrern 1068 Kandidaten ,

,!
f,r Staatseramen bestanden haben , also nebeii

d . 0>. Proftlsoren 1068 Lehramtspraktikanten . In
^aden hatten wir die gleichen Zahlenverhältnisse ,
wv, .1ic^cu unseren 435 Professoren 75 Lehramts -

. . 3 n en ständen. Baden Ijat aber mit seinen- 4 Lehraintspraktikanten, die übrigens alle mit Aus-
,

' 0 ^0 N 11 ( tu vergangenen Jahre verwendet
5Uin-

U
v.

^ C
!k- ^ ^

.
' ^ chen Vorrath an Hilfskräften .

Lehrermangel in Preußen wäre
^ dortl .stc 2 (f;a (n, c)

-cn uurf; „ träglich;
10; a tfirmiV;fl'l e

,
1

n^ rn , f?ett hat fast gar keine
Stmiien Neuphilologen (unter diesem
EimAwan Ä ' lnt Kunze nur die Lehrer des
der 683 französischen) . Ungefähr die Hälfte
Altt>hi (ri(nÜ!, ^ jüingsfähigen Kandidaten (311 ) sind
fcntorifer r

a[t ^ ^ 64) sind Gernlanisten und
haben im, 7 / ~ ieu Religion und Hebräisch , dagegen
niatik w und Englisch, 42 Mathe -
Aatiii -iinn .

und 12 Chemie und beschreibende
Versw» > ,!^ jchaften als Hauptfächer. Zum besseren
&nbcrft^ v 5 ^ bser Zahlen möge die unten stehende

l ! llc dienen. Die erste Rubrik enthält die Zahl

der am 1 . April 1901 besetzten Oberlehrerstelleu, die
zweite die der etatmäßigen Silfslehrerstellen , die
folgenden enthalten die anstcllungsfähigcn lKandi¬
daten nach Fakultäten und Provinzen geordnet und
zwar : Rel . n . Heb . — Religion und Hebräisch , Lat.
ii . Gr . — Latein und Griechisch , Fr . n . En . — Fran¬
zösisch und Englisch, M. u . Ph . — Mathematik und
Phisik, CH . , i . Rat . — Cheinic und Naturwissenschaft,
D„ G . u . Ek . — Deutsch , Geschichte und Erdkunde.
Die Provinzen sind der Reihe nach : O .P . — Ost¬
preußen, W,P . — Westpreußen, Pom . — Pominern ,
Sl . — Schlesien, Br. — Brandenburg , Ser . — Ber-
lin , Sa . — Sachsen , Pos . — Posen, Han . — Han¬
nover, Sl .H . — Schleswig-Holstein, We. — West¬
phalen, H .N . — Hessen -Nassau , Rh . — Rheinprovinz .
Die in sklanimer gesetzten Zahlen bezeichnen die An¬
zahl der Katholiken. Auch diese sind von Wichtigkeit,
da ein großer Theil der preußischen Mittelschulen
konfessionell ist , so daß an gewissen Anstalten nur
katholische , an andern nur evangelische Oberlehrer
angestellt werden.

K

8 -
e e'

B

t
rr

M

©

l

£

fe

A3
11 §

s
©
K

O . P . 6 1 0 1 l 0 3
W .P . 2(1) 1 0 0 0 0 1( 0
Poui . 9 3 0 5 1 0 0
Pos . 7 (3) 1 1 ( 1) 1 1 (1) 1 2(y
Sl . 14 (5) 2 1 3(1) 1 ( 1) 0 7(3)
Br . 50( 1) 12 3 15 9( 1) 2 9
La. 22 6 6 2 2 1 5
Han . 12 (3) 2 1 (D 4 2(1) 0 3( 1)

8 0 0 4 1 1 2
We. 12 (9) 1 ( 1) 0 4(2) 3(2) 0 4(4)
H .N. 22( 3) 3 2( 1) 8( 1) 0 5 4 ( 1)
Rh . 47 (27 ) 8 5 (4) 12(9) 8(3) 0 14( 11 )

Summa 211 (52) 40 ( 1) 19 (7 ) 59 ( 13) 29 (9) 10 54 (22)

Man betrachte sich vor Allem den schreienden
Mangel an Mathematikern und Neuphilologen; für
die ganze große Monarchie Preußen stehen 42 Mathe¬
matiker und 12 Naturwissenschaftler zur Verfügung.
Wenn nian die 12 Mathematiker und 3 Naturwissen¬
schaftler der Provinz Brandenburg , die doch für das
übrige Preußen nicht in Betracht fonmen , da sämmt-
liche unter den jetzigen Umständen in Berlin an¬
kommen können, von der Gesammtzahl abzieht, so
bleiben noch 30 Mathematiker rcnd 8 Naturwissen¬
schaftler für die übrigen 11 Provinzen, von denen
jede einzelne durchschnittlich ebenso viele Mathematiker
nöthig hat, als Baden . Jede der 11 Provinzen hat
also durchschnittlich 3% anstellnngsfähige Mathema¬
tiker . I » Posen nnd in Schlesien gibt es überhaupt
keinen Mathematiker , in Westpreuße» , Pommern und
Schleswig-Holstein je einen , in Sachsen zwei , in
Westphalen drei. Ebenso steht es mit den Neuphilo¬
logen . Wie sollen 71 Neuphilologen für einen Staat
wie Preußen ausreichen und dazu in einer Zeit , wo
in Folge einer großen geistigen Strömung und nach
dem Wunsche des einflußreichen Monarchen gerade
eine Menge Realanstalten gegründet werden ? Außer
in Brandenburg (21 ) und Hessen -Nassau (12) fehlt
es überall ; denn die 10 übrigen Provinzen besitzen
zusammen 38 Neuphilologen , also hat jede nicht yanz
4 zur Verfügung. Deswegen wimmeln die päda¬
gogischen Bakanzcnzeituugen förmlich von Anfragen
» ach Mathematikern und Nenphilvlogcn . An Alt-
Philologen reicht einstweilen der Vorrath noch aus .
Aber hier fehlt es bereits an Katholiken und zwar
gerade in der Rheinprovinz und in Schlesien, wo die
meisten katholischen Anstalten sich befinden . Schlesien

hat unter den Altphilologen keinen Katholiken und
die Rheinprovinz hat deren nur 9 ; beide haben ohne
Zweifel einen viel größeren Bedarf. Die Provinz
Westphalen besitzt dagegen nur 3 evangelische Alt-
Philologen . Historiker und Germanisten sind einst¬
weilen noch genügend vorhanden , doch haben einige
Provinzen bereits Mangel an Katholiken.

Die obigen Verhältnisse bestanden in Preußen am
1 . April 1901 . Am l . April 1902 wird der Mangel
eher größer als kleiner sein , wie die folgende aus
Kunze's Kalender entnommene Tabelle zeigen mag .
Sie enthält die sogenannten Probekandidaten , d . h .
diejenigen , welche am 1 . Oktober 1900, oder am
1 . April 1901 ihr zweites Probejahr antraten , die
also am 1 . Oktober 1901 , oder 1 . April 1902 an-
tellungsfähig sind .

Tabelle der 174 Probekandidaten .

O .P . 248(24) 13 2 21 3 6 2 10
W .P . 262 (52) 17 3 15 (2) 2 1 0 8(2)
Pom . 290 12 5 13 0 1 0 3
Sl. 629(210) 37 2 13 2( 1) 0 0 20 (2)
Br . 635(4) 54 17 68( 1) 21 ( 1) 12 4(1) 27
Ber . 525(14) — — — — — — —
Sa . 511( 14) 40 10 43 3 2 1 13
Pos . 232(64) 20 6 15 (4) 2 0 0 5
Han. 449(44) 36 8 26 9 5 1 15(2)
Sl . H 239 (2) 18 8 18 4 1 0 2
Wc. 500 ( 179) 29 14 (8) 20 ( 17 ) 5 4) 3 ( 1) KD 9(5)
H .N . 475(77) 29 10 34 (7 ) 18 (2) 5( 1) 1 15(4)
Rh . 1111 (570) 64 16( 1) 25(9) 8 (5 ) 6( 4 ) 2( 1) 27 ( 15

Sa . lilUöl (254J|3l)9 101 (9)1311 (40)171 ( 73 142(6) 12(3) ,l .,4 (30

Am 1 . April 1902 bleibt also der Mathematiker
immer noch die kostbarste Waare auf dem Markte der
Lehrkräfte für Mittelschulen ; denn 13 neu hinznge-
kommene Mathematiker und 5 Naturwissenschaftler
bedeuten soviel , wie IV2 Mathematiker für jede Pro-
vinz . Daß dies bei Weitem nicht ansreicht , sondern
daß fast die fünffache Zahl nothwendig wäre , liegt
auf der Hand . Ostpreußen , Westpreußen, Pommern
und die Rheinprovinz erhalten keinen einzigen
Mathematiker , die Rheinprovinz erhält wenigstens
einen Naturwissenschaftler ; Posen , Schlesien , Sachsen,
Hannover , Hesfen-Nassan erhalten je einen Mathe¬
matiker und 1 Naturwissenschaftler . Brandenburg
allein ist glücklicher Besitzer von 6 Mathematikern
und 1 Naturwissenschaftler nnd hat in Folge davon
den 3 . Theil des Gesammtvorrathes dieses Jahres .

Die 54 Neuphilologen haben ebenfalls noch .
die

glänzendsten Aussichten ; denn die 71 des vorigen
Jahres sind wohl zum großen Theil längst aufge-
brancht . Ostpreußen nnd Posen erhalten keinen Neu¬
philologen . Westpreußen und Pommern je einen,
Westphalen zwei, Schlesien 4 . Evangelische Historiker
nnd Germanisten sind vielleicht die einzigeil , an denen
kein Mangel ist. Der katholische Historiker fehlt noch
in Posen , Schlesien imd Hessen -Nassau . Das Stu¬
dium der Altphilologie hat abgenommen , denn es
kommen für die ganze Monarchie nur 27 Altphilologen
hinzu .

Auch über den Stand , lvie er vom 1 . Oktober 1902
bis 1 . April 1903 sein wird , kann man sich nachKunze's
Kalender bereits ein sicheres Urtheil bilden aus der
folgenden Tabelle der Seminarmitglieder, d . h . der¬
jenigen , welche am 1 . Oktober 1900 oder am 1 . April
1901 das Seminarjahr angetreten haben, welche also

Oktober 1902 nnd April 1903 anstellungsfähig sei«
werden .

Tabelle der 211 Seminarmitglieder.

i £ © S £ 8
Io 0

£ © Äffi 1 Ä 1 £ 6*

O .P . 5 1 1 0 0 0 3
W .P . 4 0 0 1 0 0 3
Pom . 5 1 1 1 0 0 2
Pos . 5( 1) 1 1 (1) 0 1 0 2
Sl .
Br .

12(2)
36 2)

1
3

2
8

4( 0
9 ( 1)

1
5

1
1

3( 1)
10( 1)

Sa . 22 ( 1) 4( 1) 3 11 1 1 2
Han . 17 (2) 2 1 6(2) 1 1 6
Sl .H. 9 1 2 5 0 0 1
We. 14(9) 6(2) 0 2( 1) 3(3) 0 3(3)
H .di. 13(3) 3 1 6(2) 1 0 2( 1)
Rh . 32 ( 14) 4 7(5) 9(3) 0 1 11 (6)

Summa 174 ( 34) 27(3) 27(6) 54( 10) | 13(3) 5 148( 12

Wenn auch 29 Mathematiker und 10 Naturwissen -
schaftler hinznkommen, so reicht dies immer noch lange
nicht aus, nm die furchtbaren Lücken auszufüllen.
Weslpreußen und Hessen -Nassau bekommen keinen
einzigen Mathematiker , Ostpreußen , Pommern, Posen,
Schlesien , Schleswig-Holstein haben nur je einen .
Brandenburg glänzt wiederum allen voran mit
9 Mathematikern und 2 Naturwissenschaftlern, und
die Rheinprovinz , welche im vorigen Jahre keine »
Mathematiker hatte , erhält jetzt zur Ausfüllung einiger
Lücken 8 . Für die übrigen 10 Provinzen bleiben also
12 und 8 Mathematiker nnd Naturwissenschaftler,
also hat jede Provinz durchschnittlich noch nicht ganz
2 Vertreter dieser werthvollen Wissenschaft . Auch die
Aussichten der Neuphilologen sind je nach den Pro .
viirzen (Ostpreußen, Westprenßen, Posen , Schlesien ,
Sachsen, Hannover , Westphalen) noch immer sehr
günstig . Au katholischen Historikern fehlt es rioch in
Weslpreußen, Poseir nnd Schlesien , an evangelischen in
Westphalen. Der Werth der Altphilologen steigt
imnier mehr, dem: es kommen für die ganze große
Monarchie nur 19 Altphilologen hinzu und die nach
sten Jahre werden noch größere Ueberraschungen aus
diesem Gebiete bringen .

Auch in den folgenden Jahren 1904 und 1905 wirk
iroch kein vollständiges Gleichgewicht zwischen Angebc
nnd Nachfrage ans dem Markte der akademischen Lehr
kräfte eingetreten sein, denn gerade in den Jahre .
1896 bis 1899 erschienen Schröders Broschüre».
( 1 . Oberlehrer , Richter, Offiziere 1896 , 2 . Aus-
gleichende Gerechtigkeit 1897, 3 . Der höhere Lehrer¬
stand in Preußen , seine Arbeit lind sein Lohn 1899,
4 . .Institia regnorum fundamentum 1899 , 5 . Im
Kampf um 's Recht 1899, 6 . Freiwillige und unfrei¬
willige Beiträge zur Oberkehrerfrage 1900, 7 . Peri -
culum in inora 1901) , welche vorn Studium der
Philologie abriethen und welche in der ganzen Presse
beifällig besprochen wurden . Ein hänfigrrcs Studium
der Philologie hat sich erst wieder in den allerletzten
Jahren bemerkbar gemacht , so daß nian ohne Bedenken
behaupten kann , Preußen wird bis mindestens Früh¬
jahr 1906 unter dem Mangel an akademischen Lehrern
zn leiden haben.

Der römische Karneval einst nnd jetzt .
O Nom, 9 . Februar.

Von jeher waren die Karnevalfciern z» Köln und
Rom als das schönste nnd beste bekannt, was die Welt
in dieser Hinsicht leistet. Während aber die Stadt am
Rhein heute noch ebenso gut wie in den alten Zstten
diesen Ruhm verdient, nnd dort jeder Karneval an Pracht

Die es» imstellunassählgen Kandidaten nach
Fakultütcu und Provinzen geordnet.

Rel . Lat. Ir . M. Eh.
und und und und und

Hebe . Gr . Enal . Ph . Rat .

er , ^ Eine Brautfahrt .
tä.u nach dem Amerikanischen von Richard Horst man n.

«v . . - - • «Nachdruck verbalen.»
»Bier Uhr, Sir !"

^ ' Schlaft
"

antmorWe ich dem Aufwärter , noch halb

»Gleicht " "ufstehen, Sir !"

Ichwerden muß, wird gethan, Sir !"
sprang > daß mir die Decken weggezogen wurden ,
Stilbriii.., dem Bette und sah mich in dem eisig kalten
Dcmms mt i’m

; Der Kaffeedampf erhob sich wie der
einer wi >> Lokomotive . Der Wärter erschien mit

» Sieben
^

m umgehängten Bettdecke.
oT ®«?. Kälte, Sir !"

„Richüa ? achtzehn!"
Heu . redmen nach Reaumur, ich nach Fahren -

Jch rabi .-
bi e Rechnung I"

theil n » . Der Kellner sah aufmerksam seinen An-
offenbar unzufrieden .

die Hiadian^ ^ " eine schöne Tour haben . Ich kenne
bevor 'ch ! 3ch würde mein Testanient machen,

^ m, avjuhre .
"

leuinnn
'

antwortete ich trocken und kleidete mich
0N . „2J5lfI§ .mmM-hin fnlt Mn - s!iv hi>n

MerSchnee
»Mags immerhin

,
das Wetter kapital .

kalt sein ; für
Keine Spur

den
von

lebten
baS ^ lustig ! Glauben Sie, Sir, daß die

itodj bViihJUl” 0011 Rew- Aork bis nach Westpoint , oder
Ah , bng is/ lustig

"
» eichen ? Nicht eine Krumme Schnee?

Pud ??luen Reisesack , brannte eine Cigarre an
Vien s» w ' b‘e Strafe . Es war noch sinster, die Luft
Reiv-Änos-O. ' " g dabe sie die Absicht , sich von den
fassen k,

*U
*
m

r
^ dstück auf's Brod streichen zu

^ ab
'

^
b

,
Elgrauen Menschengestalten gingen alle

»ch ftQUk f,a,
n o^ v Dre Straßenbahn kam angetäulel.

tztiiien , üieJ”e Rase durch Neiden mit
P zhandschuh und lief nach der Station , wo ich

niich einsetzte . In fünf Minuten war ich auf dem Perron
der Hudsonbahn .

Allenthalben bitter kalt. Ich suchte mir eine Tasse
Bouillon zu erkämpfen und erhielt keine .

„ He, Junge , wohin willst Du ?" fragte mich eine be¬
kannte Stimme , und mein Freund , der Bahnkondnkteur
Herzer , stand in völlig grönländischer Verpuppung
vor mir .

„Nach Hudson-Cith ."
„Nach dem Bräutchen ? Telegraphire einen schönen

guten Morgen hinüber und lege Dich wieder in Dein
Bett — wir lverden einen schettßlichen Weg haben . Die
Catskill -Mountains sind schlimmer als der Harz , wenn
sie ihren Kopf aufsetzen .

"
„Ich lasse mich heute noch trauen .

"
„Potztausend ! Das ist eine andere Sache. Ich gra¬

tuliere , und wünsche nur , daß wir unterwegs nicht liegen
bleiben . Und was sagt Freund Siinmers ?"

„Seine Ränke sind diesmal zu Ende ."
Simmers war mein Nebenbuhler . Er war ans dem

Punkte gewesen , sich mit Anna Colins , meiner Braut,
zu verloben , als mich der Zufall nach Hudson -City und
in das Hans von Mr . Colin führte . Anna gab mir
entschieden den Vorzug vor ihrem früheren Bewerber,
und nach etwa vier Wochen erhielt Sirmners die sehr
gemessene Erklärung von Mr . Colins, seine Besuche ein-
zusteüen. Simmers war Diaschinenführer auf der Hudson¬
bahn . Er fuhr zwischen Albany und Rew-Aork. Nach¬
dem er von Vir. Colins nnd schließlich von Anna selbst
abgefertigt worden war , verließ er Hudson-City, wo er
bisher wohnte , und »ahm N'ew - Jork znm Wohnsitz.
Bon dieser Zeit an hatte die Familie Colins keine
ruhige Stunde mehr. Simmers schrieb einen leiden¬
schaftlichen Brief über den anderen, häufte auf mich eine
Reihe von erlogenen Beschuldigungen und bemühte sich,
Vir . Colins, welcher Baumeister unb Civitingeniur war ,
öffentlich in Diißkredit zu bringen . Auf mich machte
Siiiiiners, als ich Weststreet eines Abends passirte, einen
persönlichen Angriff — er feuerte ans mich mit einem
llievotoer , fehlte mich aber zwei Male und ward dann

von mir durch einen Schlag niedergestreckt. Seit dieser
Zeit hatte ich ihn nicht wieder gesehen.

„Rimni Dich vor Simmers in Acht, Freund," sagte
der Kondukteur. „ Ich glaube, er ist seit acht Tagen in
einem heillosen Zustande und zu Allein fähig.

"
„Ich ftirchte ihn nicht ; er weiß es .

"
„Und nun steige ein !" schloß mein Freund und gab

mir die bepelzte Hand .
Rasch drehte er sich wieder um .
„ Was , daran hätte ich fast nicht gedacht !" rief er.

„Du kannst erster Klasse fahren .
"

„ Alles leer hier. Und unterwegs komme ich auch ,
und wir plaudern zusammen . .

Eben wollte ich einsteigen , als ich die hohe , breit¬
schulterige Gestalt von Simmers erblickte . Er stierte
mich an und strich seinen langen Backenbart . Dann
rannte er nach dem Zuge , welcher unmittelbar hinter
dem unscrigen hielt und sprang auf die Maschine .

Ich setzte mich in den eleganten Waggon , der Kon¬
dukteur warf die Thür zir und dahin brauste der Zug
durch den Osten der Manhattanstadt. Kingsbridge, wo
der Eastrioer des Hudson sich avzwcigt , war bald erreicht
und donnernd , betäubend, schmetternd und klingend ver¬
folgte der Train seinen Weg nach den Höhen , die der
Hudson kühn durchbrochen hat . Der Kondukteur kam in
meinm Wagen.

„Das geht nicht mit rechten Dingen zu !" rief er.
„Denke Dir, wir haben hinter uns einen Zug — den¬
selben , der erst eine halbe Stunde nach uns abfahren
sollte. Simmers führt ihn ! Ward jemals eine solche
Geschwindigkeit erhört ? Der Kerl hat es darauf ab¬
gesehen, uns zu überholen und zu Brei zu fahren .

"

Unsere Geschwindigkeit war entsetzlich . War dies eine
Wette , oder was sonst ? Wir hielten gar keine Stationen
mehr ; immer vorwärts und dazu läutete es und heulten
die Signale unausgesetzt vorn am Zuge , während wir
bei Krümmungen der Bahn deutlich die uns verfolgende
Lokomotive , niit einigen vier bis sechs Wagen hmlcr
sich, wie ein mordgieriges Ungeheuer dahersauscn sahen.

„Es befindet sich gewiß kein Mensch auf der zweiten
Maschine !" rief der Führer . „ Der Dampf ist los¬
gesteuert und die fremde Maschine läuft , so lange das
Feuer brennt, und das wird nicht lange dauern .

"

„Da , da !" sagte ich , denn ich hatte deutlich einen
Menschen auf der Maschine gesehen. „Es ist Simmers .

"
Der Kondukteur sah mich an . Wir brauchten keine

Worte , um uns zu verstehen. Der Zug ging dicht
neben dem Strom . Ich wäre aus der Thür gesprungen ,
aber der Hudson trug eine starre Eisdecke. Wir mußte»
aushattcn.

Jetzt war die herrliche Wintcrlandschaft weiß ; Schnee -
massen zeigten sich auf der Bahn.

„Wir sind verloren ! " sagte der Kondukteur. , „Dieser
Höllenzug hinter uns überholt uns ganz gewiß in zehn
Vcinulen . Wir müssen uns durch den Schnee wühlen
nnd unser Feind findet glatte Bahn !"

Der Hudson erweiterte sich . Der Zug raste weiter . . .
Da krackle es ; ein furchtbarer Stoß warf uns von den
Sitzen und zerbrach den Waggon wie eine Pappschachtel.
Ich fühlte, daß ich lief in den Schnee geschmettert
ivurde . Lange dauerte es , bis ich mich emporarbeiten
konnte . . . Da stand unser Zug fest vor einem unge¬
heuren Schneewalle, während die zweite Lokomottoe
durch den geführten Stoß entgleist , auf das Eis des
Stromes gerathcn und versunken lvar . Zwei Wagen
standen neben dem Brückendamme aus dem Eise hervor.
Da kamen rettende Mannschaften über das Eis gelaufen.
Dir wenigen Passagiere , nieist unverletzt , wurden her¬
vorgezogen . Dann ward nach den etwaigen Passagieren
des zweiten Zuges gesucht. Der Zug war augenscheinlich
völlig teer gewesen . Die Leiche meines Nebenbuhler -
aber fand sich mit zerschmettertem Kopfe lang auf der
zervrochenen Decke unseres letzten Waggons auSgestreckt.
Zn seiner Brieftasche war ein Abschiedsbrief an Anna
Colins.

„Ich wünsche ein fröhliche« Hochzeitsfest, " so schloß
der Brief. Der gräßliche Sinn dieser Worte erfüllt«
sich nur an dem Unglücklichen: denn ich führte acht Tag«
spater Anna zum Altar.



und Eigenart seinen Vorgänger zu Merbieten sucht , ist
es am Tiberstrand leider ganz andern geworden . Nach
dem Einmarsch der Piemontesen in Rom hat sich Prinz
Karneval von Jahr zu Jahr weiter zurückgezogen , bis
er schließlich vor Jahren schon an Altersschwäche starb .

Heute durchziehen meist nur kleine Musikbanden , von
weniges Masken begleitet , die Stadt . Wo aber größere
Aufzüge stattfinden , da werden die Grenzen des Er¬
laubten weit überstiegen und nur schlimmer Zündstoff
unter die Theilnehmer und Zuschauer auSgestreut . Der
Charakter eines Volksfestes ist ganz verloren gegangen ,
da den « cingewandcrten Pöbel die Mittel fehlen und die
Ronunidi Roma , d . h . die eigentlichen Römer , sich von dem
ausgelassenen Treiben fern halten . So kommt eS, daß
der jüngeren Generation das Astdenken an die frühere

E
cier schon ganz entschwunden ist und nur die älteren
eute sich »och mit einem bitteren Gefühl der Wehmuth

jener fröhlichen Tage erinnern , denn der römische Karneval
war , wie Goethe sagt , ein Fest , das dem Volke eigent -
M ) nicht gegeben wird , sondern daS sich das Volk selbst
gibt . In der That zeigten sich die Römer bei diesem
Feste als echte Erben der Söhne des Romnlus .

Nachdem schon Wochen lang Alt und Jung mit Sehn¬
sucht das Fest erwartet , wird endlich die Eröffnung des
Karnevals durch die große Glocke des Kapitols ange -
kündigt , tvelche nur bei diefein Umstande und beini Tode
des Papstes geläutet wird . Schlag zwölf Uhr läßt sie
sich hören . Alsdann kommt der Senator Ronis in großem
goldgesticktem Seidenmantel , von reichgekleideten Pagen
»«gleitet , in einer prächtigen Kutsche den kapitolinischen
Hügel herab und fährt iiber den Korso von einem Ende
vis zum andern . Kaum hat die Senatorskutsche die
Straße verlassen , so gibt ein Kanonenschuß das Signal
zum Feste . In einein Augenblick füllt sich der Korso
mit zwei ununterbrochenen Reihen von Equipagen , die
sich langsam vom venetianischen Palast bis zur Piazza
del Popolo hinbewegen . Bis zu den obersten Stockwerken
sind die Fenster und Balkone mit rothen Teppichen be¬
hängen und mit Zuschauern dicht besetzt. Bon hier aus
werden ganze Körbe voll Confetti auf die
Equipagen geworfen , daz '.vischen regnet es Blumen
und kleine Stücke Chokolade . Selbst Fürsten und
Fürstinnen werden nicht verschont . Uni sich gegen den
Hagel zu schützen , bedecken sich die Lustwandler mit einer
Maske von Eisendraht . Mitten unter den Kutschen
tanzen unzählige Masken in allen Gestalten und Farben
und treiben alles , was ihnen Laune , Witz oder Unart
eingeben / Da plötzlich wird ein Kanonenschuß abge¬
feuert , er kündigt den Equipagen an , daß sie nun den
Korso zu verlassen haben . In einein Augenblick ist die
Straße leer , nur die Trottoirs bleiben noch mit Fuß¬
gängern bedeckt . Zwei Dragonerhaufen sprengen über
den Korso , um den Platz für das Pferderennen zu
säubern . Nach dem Rennen verkündet ein neuer Kanonen¬
schuß das Ende der Ergötzungen fiir diesen Tag . Alle
Masken fallen , und jeder,nann kehrt nach Hause zurück.
Ani folgenden Tag beginnt das Fest von neuem , aber
vor dem Signal ist keine Maske auf den Straße », und
nach dem Ave Maria ist keine mehr auf den Gesichtern .
Ani letzten Tag folgt auf daS Pferderennen das Spiel
der Mokkoletti , das ein Augenzeuge folgendermaßen
schildert : Die Mokkoletti sind kleine Wachslichter , die
jedermann in der Hand hält . Man zählt sie nach
Myriaden , so daß die Häuserreihen längs des Korso
wm Pflaster der Straße bis zu den letzten Stockwerken
auberhaft schön beleuchtet sind . Nun gilt es , das Licht
eines Nachbarn anszulöschen . Alles dient dazu : Blumen¬

sträuße , Hände voll Confetti , der Hut oder das Taschen¬
tuch. Man sicht auch solche, welche, mit langen Stangen
bewaffnet , die Lichter auf den Balkonen auslöschen und
jeder Erfolg wird mit brausendem Lachen und lustigem
Spotte begrüßt . Gegen halb zwei Uhr in der Nacht
kündigt ein Kanonenschuß das Ende an , und alle Lichter
erlöschen . Das war der Karneval des päpstlichen Rom .

Auch der hl . Vater hielt feinen Karneval , freilich in
anderer Weise ; jeden Morgen kam er in die Stadl
zeigte sich seinem Volke und besuchte die Armen , wo er
Trost und Wohlthaten hinlerließ . An einem bestimmten
Tage lud er überdies die Kardinäle und andere anser -
wäylte Personen zu einer Lotterie für die Arnien in
seine Gemächer ein.

Eine Begebenheit ans dem Jahre 1859 wird zeigen ,
wie gut die Römer in ihren Vergnügungen Maß zu
halten und Frohsinn und Frömniigkeit zu vereinigen
Wichten. Es war am Fastnachtdienstag Abend jenes

Jahres , als ein Priester zu einem Sterbenden gerufen
wurde . Der Weg führte über den Korso . Als der
Priester , nur von wenigen frommen Personen begleitet ,die Straße mit dem Allerheiligsten betrat , fielen plötzlich
die Masken ringsum , und alle warfen sich auf die Knie .
Erst dann wurde das fröhliche Treiben wieder fortgesetzt ,als der Priester vom Versehgange znriickgckehrt war .

„Lustig in Ehren , kann niemand verwehren .
" So hat

auch das römische Volk gedacht , als es alljährlich seinen
Karneval feierte . Man begreift es deßhalb , wenn eine
röniische Zeitung in , Andenken an jene schöneren Zeiten
in die bittere Klage ausbricht . „Es gibt keinen größeren
Schmerz , als in den Zeiten des Unglücks sich zu erinnern
der glücklicheren und schöneren Tage .

"

Zur Tagesgeschichte .
* Karlsruhe , 11 . Februar .

Der „ Vorwärts " « nd der Nürnberger Skandal .
Wir lesen im „Frankfurter Journal " : Unsere Social¬

demokratie riihmt sich, die Partei der rücksichtslosen Kritik
imd der schrankenlosen Oeffentlichkeit zu fein . Sie ist
es auch, soweit die „bürgerliche " Gesellschaft Gelegenheit
gibt , beide Eigenschaften zu bewähren . Aber sobald
„Genossen " in Frage kommen , ändert sich das ganz ge¬
waltig : da wird sowohl dem Grundsatz « der Kritik wie
dem der Oeffentlichkeit nach Kräften eine Nase gedreht .
Eein grelles Licht auf diese Praxis wirft die Art , wie
der „Vorwärts " über den Nüniberger Parieiskandal be¬
richtet . Der „ Vorwärts " meldet : „ Das Schieds -
Gericht . . . stellte durch Zeugen sowie durch das offen
geständniß der Betheiligten fest, daß der betreffende Ar -
ikel von den Genossen Herrmann , Eitzinger , Speyercr
und Scherm gemeinsam verfaßt und in den „Konrier "
lancirt wurde .

" Von der Art , in der das virrblättrige
Kleeblatt mit dem Landtagsabgeordneten Scherm an der
Spitze den Artikel laneirte , sagt der „Vorwärts " kein
Wort . Und doch ist das von den vier „Genossen " an¬
gewandte Verfahren perfider Fälschung mit die Haupt¬
sache bei dem ganzen Vorgang . Um die Oosipption
gegen die Behandlung Oertels in 's llnrecht zu setzen ,
machten jene vier „Genossen " einen Bericht über eine
geheime socialdemokratische Versammlung , in der Oppo¬
nenten gesprochen hatten , unterschrieben ihn mit dem
Namen eines ahnungslosen Opponenten , des „Genossen "
Precht , und schickten ihn an den „Fränk . Könner .

" Da¬
mit die Verdächtigung der Opposition vollständig wurde ,
hielten ihr die Fälscher in Versammlungen den Bericht
vor , ja , einer der Fälscher sprach von Schurken , die an
den „ Kourier " berichtet hätten ! Diese » wahrhaft ab -
schcutichm Thatbestand unterschlägt der „Vorwärts " und
bedient sich dafür des Ausdrucks „lanciren "

, offenbar in
der Absicht , den Glauben hervorzurufen , als sei in
Nürnberg bloß eine Harmlase Indiskretion vorgekommen .
Zu solchen: Berhalten paßt durchaus der Verzicht auf
das leiseste Wort der Kritik an den Nürnberger „ Ge¬
nossen .

" Und nun setze man den Fall , etwas auch bloß
entfernt Aehnliches sei in einer „ bürgerlichen " Partei
unter Theilnahme eines „bürgerlichen " Parlamentariers
passirt ! Wie wäre da der „Vorwärts " übergeströmt
vor sittlicher Entrüstung über den „korumpirten , faulen ,
krachenden Kapitalismus !" Jetzt , da „Genossen " im
Spiel sind, vcrmjcht das socialdemokratische Centralorganaus Leibeskräften und legt jeine kritischen Fertigkeiten ans
daS sorgfältigste unter Verschluß . . . Das ist die Ethik
dcS ZukunftsstaateSl

Deutscher Reichstag .
Berlin , 10. Februar .

Eingegangen ist ein Bericht über die Zahl der KriegS-
Jnvaliden .

ES folgt die Berathung dcS Gesetzentwurfes betreffend
die Kontrole des ReichshaushaltSctatS , deS LandeShaushalts -
etatS für Elsaß -Lothringen und deS Haushaltes für die
Schutzgebiete.

Abg . Müller - Sagan (fr . Vp .) bemängelt den vor¬
liegenden Gesetzentwurf und namentlich die Bestimmung ,
daß die preußische Oberrechnungskammer für den Rechnungs¬
hof des deutschen Reiches als oberste Kontrolinstanz bis auf
Weiteres fungirt .

Direktor im Reichsschatzamt T w e l e : Aus der Forderung
eines DienstgebäudeS für den Rechnungshof des deutschen
Reiches seien keine weitergehendcn Forderungen zu ziehen.
Die Behörden arbeiteten jetzt in verschiedenen Gebäuden ;
dieser Zustand sei jedoch unhaltbar .

Abg . Dr . P aas che (natl .) bemängelt den Gesetzentwurf
in der vorliegenden Form .

Abg. Dr . Spahn (Centr .) wünscht die Worte „bis auf
Weiteres " zu streichen.

Schließlich ivird die erste Berathung deS Entwurfes
geschloffen .

Es folgt die erste Lesung des Gesetzentwurfes
zum Schutze des Genfer Reiitralitütszeichens .

Der Verhandlung wohnt in der Hoflogc Vice-Qberccre -
monicnmeistcr v . d. Knesebeck bei.

Staatssekretär Dr . Graf v . Posadowsky : DaS Rothe
Kreuz ivird vielfach zu geschäftlichen Zwecke » verwendet ,
man kann sagen gcmißbrancbt , in einer Weise, die verletzend
wirkt . Es ist gleichsam eine Forderung der Standesehrc ,
die in diesem Gesetzentwurf zum Ausdruck konunt . Ich
bitte , ihm wohlwollend entgegenzutrelen .

Abg . Dr . Arendt (Reichsp .) begrüßt den Gesetzentwurf
mit Freuden und beantragt , ihn einer Kominijsion von
14 Mitgliedern zu überweisen .

Abg . Prinz - Schönaich - Carolath (Hospitant der
Nationalliberalen ) schließt sich dem Vorredner an und spricht
die Hoffnung aus , daß das Werk der verewigten Kaiserin
Angusta nunmehr dauernd geschützt werde.

Achnlich äußert sich Abg . v . Blöd au (kons .).
Staatssekretär Dr . Graf v . Posadowsky : Als das

Rothe Kreuz nnter die Genfer Neutralität gestellt wurde ,
wußte Jedermann in Europa , daß es ein Wahrzeichen für
die edlen Bestrebungen der Nächstenliebe sein sollte, womit
die Vereine vom Rothen Kreuz sich beschäftigen. Deßhalb
war die Benutzung deS Rothen Kreuzes alS Waarenzeichen
schon nicht ganz einwandfrei . Es wird Petenten unbe -
nomme» sein , das Kreuz als Schutzmarke fiir eine Reihe
Waaren weiter zu benutzen, nur wird ihnen verboten sein,
das Rothe Kreuz z» wählen .

Abg. Zwick (freis. Volksp .) spricht fich dahin aus , daß
dir ehemaligen Krankenschwestern vom Rothen Kreuz, die
sich unter einer Oberin zur Ausübung der Krankenpflege zu¬
sammen gethan haben , gestattet werden muffe, das Rothe
Kreuz tveitcr zu führen . Dieser Entwurf werde überhaupt
zu der Frage fiihrcn , ob nicht der Staat die Krankenpflege
in die Hand nehmen solle , wenn er die freiwillige Kranken¬
pflege einschränke.

Die Vorlage wird einer Kommission von 14 Mitgliedern
überwiesen .

Dir enügrltigc Uebersicht der Einnahme » und Ausgaben
des ojtnjrikanischeii Schutzgebietes für 1897/98 und die end¬
gültige Uebersicht der Einnahmen und Ausgaben der Schutz¬
gebiete Kamerun , Togo und Südwestasrika für 1898 werden
in der zweiten Lesung ohne Debatte genehmigt .

Tagesordnung : Weiterberatyung des Etats der
Neichsjustizverwaltuug , Titel Staatssekretär mit der
Entschließung Gröber betreffend Zweikampf .

Abg . Schräder (freis. Ler . ) wünscht ein beschleunigtes
Zeitmaß in der Regelung des Strafvollzuges und geht aus¬
führlich auf die Duell frage ein . Er glaube , daß die
Entschließung Gröber den richtigen Weg zur Beseitigung des
Duells anzcige . Er beantrage nicht nur , eine Gcfängniß -
strafe einzuführen , sondern eine solche von mindestens drei
Monaten . I » dem Falle , wo das Strafgesetzbuch Unfähig¬
keit zur Bekleidung öffentlicher Aemter vorsehe, muß für den
Offizier das Ausscheiden aus der Armee vorgesehen werden .

Abg . Rohren (Centr .) meint , er könne sich mit den
grundsätzlichen Ausführungen deS Vorredners vollkommen
einverstanden erklären . Er bedauere mir , daß Schräderwieder das Duell als besonderes Vergehen charaktcristre.Man solle es wie jedes andere Verbrechen behandeln . Redner
ftagt , wie es mit der Entschädigung für unschuldig Ver¬
haftete stehe.

Staatssekretär Dr . Nieberding führt aus : Gegen¬über einer Aeutzeruug des Abgeordneten Schräder müsse er
betonen , Latz er fich niemals dahinter verschanzen werde, eine
Auskunft zu verweigern unter dem Vorwände , diebetreffende
Angelegenheit gehe nur die Einzelstaaten an . Anderseits seies seine Pflicht , die Rechte der Einzelstaaten zu achten. Inder Frage der Entschädigung unichuldig Berhafteter dürfteeine Einigung nicht unmöglich sein. Bereit aber glaubendie Bundesregierungen eine Entscheidung noch nicht treffen
zu können. Die Schwierigkeit liege darin , in welcher Weise
festgesetzt werden soll , daß ein begründeter Rechtsanspruch
auf Entschädigung gesetzlich fixirt werde. Was die Frageder bedingten Vcrurtheilnng angehe , so zeige die neueste
Denkschrift, daß in den letzten drei Jahren die Zahl der be¬
dingten Begnadigungen um 39 Prozent gestiegen sei . Die
verbündeten Regierungen sind nach diesen Erfahlungen keines¬
wegs der Meinung , daß der Weg der bedingten Begnadigung
vorznziehen sei .

Abg . von Kardorff (Reichsp .) : Der BundeSrathwerde sich nicht für die Enlfchltetzung Gröber entscheiden und
thue recht daran . Die Duelle nehmen im Allgemeinen ab,aber ich weiß nicht, ob dem jetzigen Zustande ein anderer
vorznziehen ist, in welchem der beleidigte Ehemann vielleicht
ohne weiteres seinen Gegner und seine Frau dazu über den
Haufen schießt .

der Altersgrenze für die Strafmündigkeit .
Abg. Bassermann (natl .) warnt vor einer allgemeineRevision des Strafgesetzbuchs . Hierzu fei die Zeit no,

nicht gekommen. Die Entschießung Gröber müsse er ab

Kirchliche Nachrichten.
— Fretburg (Baden .) In Mannheim ist das vierte' acholische Pfarrhaus bezogen worden . — Kapuziner

halten vom 16 . bis 23 . Februar Mission in Zell (Har -
nicrZbach ), vorn 2. bis 9. März i» Bonndorf uud in
P etcrdtha l.

— Mainz . Der diesjährige Fastenhirtenbrief des
Hochw . Bischofs Dr . Brück handelt über die Nolhwendig -
feit des Gcbeics imd legt dem Diöcesanen in eindringlichen
Worten das gemcinsanle und das Familicngebet und den
Bestich dcS hl . Meßopfers an 's Herz.

Theater Konzette, & Hilft uitö Wili eilschiist.
Karlsruhe , 11 . Februar .

t . Ft , Grösst ) . Hoftheatcr . Anschließend an unsere
gestrige Besprechung über das alte Nestroy ' sche Stück
„ Lunlpazi Vagabund ns " haben wir noch zu be¬
merken : Trotz des Alters ist diese Zauberposse mit
ihrer derben Komik , in welcher jedoch eine gesunde
Moral enthalten ist, heute noch wirksamer wie viele der
neuen, mir für den Mo nie nt berechneten Berliner Lust¬
spiele mit ihren oft gesuchten und zuioeileu recht faden
Kitzen ; aber sic ist cs nur , wenn sie vollständig
gegeben wird . Daß man des „Schneiders " wegen
die sonst von der Soubrette besetzte Rolle einer Schau¬
spielerin übergab und so einen der wirksamsten
Akte auf 's Unvortheilhasteste beschnitt , ist ebenso
niimotivirt , als wie das Hinweglassen anderer
kleineren Stellen . Wir haben vor dem Können des
vielseitige », überall brauchbaren Künstle - s Herrn Hallego
alle Achtung , aber für den „Schneider Zwirn " hätte
mau , wen » doch der Gelang als Nebensache behandelt
wird , ebensogut dann eine jüngere Kraft , wie z . B .
Herrn Hcinzel , nehmen können , der das , was der
„Schneider " sang , auch geleistet , vor Allem aber dem
„Monsieur Zwirn " uietzr jugendlich frisches Leben ein-
qehaucht Hütte. Das Streichen , das bekanntlich leichter
wie das Schreiben ist , scheint zn den Lieblings¬
beschäftigungen unserer Regisseure hier zu gehören ,das bewiese» und beweisen die viele » Striche , welchen
oft gerade nachweisbar gute und wirksame Stellen der
Opern wie der Schanspiete zum Opfer fallen !

- Großh . Konservatorium fiir Musik . Das 9 . (cin-
qcschobeiic) Vorspiel der AusbildniigSkiasscii fand am
Mittwoch , de » 5 . Februar , Abends 7 Uhr , im Konzert¬

saal der Anstalt statt mft folgendem Programm :
1 . IV . Sonate E - äur von PH . E . Bach (Fräulein Anna
Besag ) . 2 . Romanze des Aennchen a . d . „ Freischütz "
von C . M . V. Weber (Fräulein Olga Kern ) . 3 . Konzert
Nr . 11 , II . und I . Satz von L . Spohr (Fräulein Hedwig
Storz ) . 4 . Variations brillantes op . 12 B - dur von
Fr . Chopin (Fräulein Emma Bis sing er ). 5 . Sonate
für Violine und Klavier Nr . 10, B - dnr , II . und I . Satz
von W . A . Mozart (Fräulein Hedwig Einstein
und Herr Max Hamburger ). 6 . a) Wiegenlied von
I . Brahnis , b) „Die Bekehrte " von H . Stange ( Fräulein
Olga Kern ). 7 . Konzert , v -moll , I . Satz von
F . Mendelssohn -Bartholdy (Fräulein Phyllis L e d w a r d .)
Das nächste Vorspiel (Vorbereitungsklassen ) findet am
Dienstag , den 18 . Februar , Abends halb 7 Uhr , im
Konzertsaal der Anstalt statt .

— Von Hochschulen . Ein schweres Unglück ereignete
sich, wie die „Frcib . Ztg .

" berichtet , Samstag Mittag ,etwa um 1 Uhr , im Lichthof des cheniischen Labora¬
toriums der llniversität Freiburg . Professor Dr .Kiliani zeigte dort Hofrath Dr . Wiebelsheim die
Ocffrruilg eines Kohlensäure - Ballons . Dabei versagte
ein Ventil , so daß der Behälter plötzlich explodierte und
gegen die Brust des Herrn Dr . Kiliani schlug ; dieser
starid unglücklicherweise gerade am Rande einer Vertie¬
fung von 1 — 1,50 Mir . , wo die Treppe nach dem Erd¬
geschoß des östlichen Flügels des Laboratoriunis führt .
Durch den gewaltigen Druck wurde er rückwärts ge¬
schlendert und so schlug der Hinterkopf mit aller Wucht
auf den mit Asphalt belegten Boden der Vertiefung ans .
Dabei erlitt der Verunglückte einen Schädelbruch .
Hofrath Professor Dr . Wiedersheiin blieb unbeschädigt .
Professor Dr . Kiliani wurde sofort nach der chirurgischen
Klinik verbracht . Während anfäitglich der Zustand zu
den schlimmsten Befürchtungen Anlaß gab , ist bas Be¬
finden des Verletzten nunmehr ein relativ befrie¬
digendes . — Der Oberbiblrothckaran die Marb Niger
Universitätsbibliothek Dr . jur . Paalzow wurde in
gleicher Eigenschaft an der Universitätsbibliothek in
Königsberg versetzt. — Professor Tr . Winternitz ,
seit 15 Jahren erster Assistcnzarzl an der Frauenklinik der
Tübinger Universität und im Souimcrsemestcr 1897
stellvertretender Leiter dieser Anstalt , verläßt mit SchlußdcS Wintersemesters seine Stellung , um sich in Stutt¬

gart als Frauenarzt niederzulassen . — An der Züricher
Hochschule erfolgten im Jahre 1901 inSgesammt 103
Doktorpromotionen (59 von Schweizern , 44 von
Ausländen :), dazu kommen noch 9 Ehrenpromotionen .
Habilitationen fanden 5 statt . Der im Mai 1901
gegründeten Wtttwen - und Waisenkafse , die jetztüber 136,000 Franken verfügt , traten 47 Professorenbei . Der Hochschulfonds ist auf 342,935 Franken
angewachsen . — Der pensionirte Professor der klassischen
Philologie ander Wiener UniversitätHoftalhProfessor
Dr . Theodor Gomperz feiert am 28 . März d . Js .
seinen 70 . Geburtstag .

— Arne Kunstakademie in Warschau . Das russische
Hofnlinisterium hat die Gründung einer höheren Kunst¬
schule in Warschau genehmigt , welche den Charakter einer
Kunstakademie mit dem einer Kunstgewerbeschule ver¬
binden soll. Der Plan der neuen Anstalt ist der Re -
gierilng von einem Gründerkomite vorgelegt worden , an
dessen Spitze die Grafen Adam Krasinski und Moritz
Zamojski stehen . Die Organisation der Akademie ist
bereits festgestellt . Sie wird von einem aus Fachmännern
zusammengesetzten pädagogische » Rath geleitet werden ,und neben allgemeinen , vorbereitenden Klassen Special -
kurse für die Künstler verschiedener Kategorien umfassen .
Das Unterrichtssystem in den Speciatkursen bleibt dem
Ernressen des jedesmaligen Leiters überlassen . Die Auf¬
sicht über die Anstalt wird ein Komite von Kuratoren
unter dem Vorsitze deS Generalgouverneurs führen .

Literarisches.
Charitas « Zeitschrift für die Werke der Nächstenliebeim katholischen Deutschland . Unter Mitwirkung von Fach¬männern heraiisgegeben vom Vorstand des Charitasver¬bandes für das katholische Deutschland . Verantwortlicher

Nedaktenr : Geistlicher Rath Dr . Lorenz Werthmann zu
Freiburg i . Br . Erscheint 24 Seiten stark, monatlich zum
Jahrespreis von 3 Mark ( ausschließlich Zustellungsge¬
bühr ) .

Inhalt des zweiten Heftes : Die Pflichten der höherenStände auf sozialem uud cbaritativem Gebiet ( von Rechts -
»awalt Justizrath Carl Triinborn m Köln a . Rh . Schluß ) .— Der Ausschuß der Jugendfürsorge im Verein kathol .
deutscher Lehrerinnen von Frl . Hermeling , Lehrerin in
Viersen ( Rheinland ) . — Eine Klemtindcrdewahrschulc
(von Pfarrer K . Johanny in Euren v. Trier ) . — Lokale
Organisation und Kritik der Wohlthätigkeit ( von Land -

lehnen , dagegen seien seine Freunde bereit , den Antrag
Schräder in der Kommission zu prüfen . Richtig »st, daß
persönliche Ehre durch die ietzigc Gesetzgebung nicht genug«"''
geschützt ist.

Abg . Stadthagen (Soc .) führt au », um den w *'
brecherischen Neigungen Halberwachsener entgegenzutrelen , >1
die Hauptsache die Fürsorge sür diese jugendlichen Personen,
Vermehrung der Bildungsanftallen und Verbesserung k»
Schule . Seine Partei werde für die Resolution Grober
einlreteii . Als Redner das Verhalten des Polizeimimsterr
im Falle Bredcnbeck kritifirt und ihm Verleumdungen z">"
Vorwürfe machte, ivird er vom Präsidenten zur Ordn »"»
gerufen . Redner fährt fort : im Lande ist man schon lang!'
der Ansicht, daß wir eine Klassenjustiz habe », und )W ‘
Beispiele dafür an .

Staatssekretär Dr . Nieberding erklärt , wenn »er
Vorredner mit seinen Parteifreunden eine Acndernng
Organisation wünsche, möge er die nöthigen Anträge stellen^
Er verspreche dem Vorredner , da , wo cs gemäß der Vcr-
faffung möglich sei, eine Intervention cintrelen zu laste».

Darauf vertagt sich das Haus ans morgen 1 Ilhr .

Deutschland .
Berlin . 10 . Februar .

• Der Kaiser und die Obskmaute » . Es be¬
stehen zwei verschiedenartige Fassungen darüber , ob d*
Kaiser den Berliner Polizeipräsidenten von WindheiR
und den Generalsuperintendenten Dr . Faber ausLrüäüw
zn einer Aussprache über die Gesundbetcrei , den SpF ^
tisimis u . dcrgl . cingeladcn , oder ob sich das Gespräch
darüber gelegentlich entwickelt habe bei der Abendlaftv
zu der die beiden Herren geladen waren . Zur Be-
urthcilimg der Sache , ans die es dabei ankommt , macht
da -, kaum einen Unterschied aus . Die Hauptsache ist'
daß der Kaiser bei dieser Gelegenheit in sehr erfreulich
kräftiger Weise gegen alle diese Dinge sich ausgesproche »
hat . Man weiß allgemein , daß solcher Unfug auch "Jden vornehmen Kreisen in Berlin und Potsdanl siÄ
sehr breit gemacht hat , und man keimt die betreffende "
Personen zun , Theil ganz genau . Aus diese jkreise wird
es ohne Zweifel den gewünschten Eindruck nicht ver¬
fehlen , daß der Kaiser sehr bestimmt geäußert Hat -
Personen , die sich an dem Treibe » der Spiritisten ,
Gesundbeter und verwandten Richtungen betheilige ",
sollen vom Zutritte zum kaiserlichen Hol '
ausgeschlossen werden . Mit Polizei, „ aßregeln lässt
sich leider schwer etwas gegen solchen Unfug thnn .
dann kann eingeschritten werden , wenn eigentliche Bc-
trugssälle nachgewiesen werden können , in denen be¬
stimmte Personen Schaden erlitten haben . Daraus dm
bereits neulich Staatssekretär Graf v . Posadowsky
Reichstage yingewresen . Die verschiedenen Hinweise am
das therls kindische, theils schwindelhafte Treiben habe"
zum Theil schon ihre Wirkung gethan : den „ Gcsniid*
vetern " wurden bereits mehrere Räumlichkeiten ver¬
schlossen, in denen sie bisher Zusammenkünfte abhicltcn ,
so auch das Viktoria -Lyceum .— Auf den Besuch des Prinzen Heinrich ' »
Amerika , für den bisher alle Vorzeichen so überaus
günstig standen , droht ein Schalten zu fallen ; in der Fomil «
Roosevett ist ein schwerer Kranheitssall cinge-
lretcu ; Theodore Roosevelt , der älteste Sohn des
Präsidenten , der die Groton -Schule in Grolon , Massachu¬
setts , besucht, ist nach einem Privat -Kabeltclegram :»
lebensgefährlich an Lungcntzüiiduiig erkrankt . Fra »
Roojevclt verläßt Washington und reiste gestern Nach¬
mittag nach Grolon . Der Präsident empfing keine Be¬
sucher nnd schob die Reise nach Charleston auf . Alle
Gcscheüschaflen und Festlichkeiten sind abgesagt , Arzt uud
Vorsteher der Episkopalschule in Groton venveigertcu die
Antwort auf die Frage nach dem Befinden des si naben,
da die Regeln dies verbieten , sie erttaren aber , das; der
Präsident stündlich telephonisch Nachricht über das Be-
ftuden seines Sohnes erhalte . Der Präsident ist null
selbst dorthin adgereist .— Die heutige Bersamnrlung des Bnndes der
Landwirlhe war von ungefähr 8000 Personen bc-
sucht . Zum Zolltarif liegt folgende Resolution vor '

» Die Landwirthschast als solche hat kein Interesse an
langfnfltgeii Handelsverträgen , ist aber bereit , an dem 3 "
stanbckonmren solcher mitzuwirken im Interesse der heiuiiiÄs."I nöiistrie . Sie kann das nur , wenn ihr im neuen 3 " ;!

'
tanf dasjenige Maß des SchntzeS gewählt wird , dessenneben der blühenden Industrie gegenüber dem billiger prod"-
cnenden Auslände bedarf . Die Generalvcrsawinlnngden wirthschajtlichcn Anschauungen zn , welche in Sem An¬
träge des Bundes der Landwirlhe an den Bunde ; rachden Reichstag vom 23 . November 1901 » icderzelegt wurde»«

gerichtsrath Dr . Laarmann in Essen . Schluß .) — ® ’f
letztjährigen Leistungen unserer Kraiitenbcsncheriitncn " y ,die Zukunft der Krankenpflege -Kurse ( von Rektor Kin »
Arenberg ) . — Kathol . Fürsorge Verein für SÄ« » "
und Frauen . — Das zweite Jahr des kathol . Ehari -a^Verbandes München . — Kleinere Mitthcilungen : CharisSekretär für den örtlichen Charitasverband Berlin .
Charitasverband für Berlin und die Vororte . Das St «
Antomussuft in Berlin . Kathol . Arbeirerkoionie Wa >na-
Veen . Schulen für gelähmte Kinder m London . Jcage -
lasten , Opferkairen .

Katholische Mährgkeitsblätter ( Beilage zur „ Charitas )
Rr . 1 : Weitere Ziele der kathol . Mäßigkeitsbewegu »»
( von Fr . Friedr . Karl Keller in Freivurg . ) - - DaS Ge¬
meindehaus und die Mähigkeitsbestrcrungen ( von Kapsw
Otto Mancher ( Diöccse Würzburgj ) . Eine frenndu "?
Bitte des P . Weiß ( von Carlyte ) . Das alloholsreie So '
datenheim in Münsingen ( Württemberg ) .

— Achtzig lehrreich « Geschichten fiir « rstkammntti -
kauten für die Zeit vor und nach der ersten yctiige"
Kommunion . Nach besten Quellen von Dr . Joseph
Anton Keller , Pfarrer in Gottenheim . Fünf ' '/
vermehrte Auflage . Mit einem Stahlstiche .
kirchlicher Approbation . Mai » ;, 1901. Benag "

. ..
Franz Kirchyeim. 8». (XV und 253 S .) P " "
Mk. 1 .50 . In Leinenband Mk. 2 . — .

1. Vorbilder kür Erstkommunikanten . II . Entkomm " ," ""
als Wegzehrung , III . Erstkommunion unter aiißerordenllial '-
Umständen, lV . Erwachsene Erstkoninmnikanien . V-
kommnnion mit Wundern , VI . Würdige Elter » und lb»
wandte von Eritlommiinikanten , VH . Belehrungen ""s
Eltern und Verwandten durch Erstkommnnikanten ,
Warnungen , IX . Erinnerungen an die erste heilige
munion , X . Geistliche Kommunion . DaS ist eine Ueberü^über den reichen Inhalt dieses in verschieden« Sprsw
übersetzten Bändchens .

Zur Vertiefung der dogmatischen Wahrheitenden Eifer zum öfteren und würdigen Einpsange der hell' »
Kommunion und zur treuen Benützung der aus ihr ***$ ,« «den Gnaden anzueifern , werden hier geschickt auSgeway
und durchaus beglaubigte Geschichten dem Erstkommumo
finde vor Auge» geführt . Wer weiß , wie mächtig gera
zur Zeit des Erstkommunion -Unterrichtes aus das einpian »
iiche jugendliche Herz solche Beispiele wirken, wird »r i
Schrift , welche die Bemühungen der Herren Katecheten
leichtert und segensreicher macht, fteudigst begrüßea .
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Di « Vorlage bet verbündeten Regierungen ist
für die Landwirthschaft nicht annehmbar . Sollte
tb daher nicht gelingen , derselben in der Berathung des
Reichstages «ine Gestalt zu geben , welche den berechtigte »
«Forderungen der deutschen Landwirthschaft entspricht , so er -
tvartkt der Bund der Landwirthe Ablchnnng derselben . "

Jetzt wird es im Reichstag daraus ankomnicn , ob die
agrarischen Alles - oder NicklSpolitiker inil den freisinnigen
»nd socialdemokratischen Zollgcgnern eine Mehrheit bilde »
oder nicht.

* öln , 10 . Febr . Der „ ffötn . BolkSztg .
" zufolge ist

Herzog Rudolf von Croy - Dülmen , erbliches
Mitglied des preußischen Herrenhauses , in Cannes
gestorben .
. München . S. Febr . Der Prinz - Regent hat an
de>l Kaiser zu dessen 25jährigem Militärdienst¬
en bilänm nachstehendes Handschreiben gerichtet :

„Durchlauchtigster , GrohmäÄtigster Fürst ,

^ freundlich lieber Letter und Bruder !

. Fünfundzwanzig Jahre sind verflossen seit dem Tage , an
" « !» Euere Kaiserliche und Königliche Ma,estat , der be¬
wahrten Tradition JhreS Hauses folgend , unter den

Hochdercn unvergeßliche !! Herrn GrohvcilcrZ den
Dienst im Heere augctreten haben . ^ . ..
„ Ich und " >it Mir die bayerische Armee beglückwünschen
Euere Kaiserliche nnd Königlichc Majcstiit warmstcnS zu dem
hohen Ehrentage .
. Ist doch vor 25 Jahre » der Grund gelegt worden zu
°om nie rastende » Interesse , daS Euere Kaiserliche » nd

Königliche Majestät der Eiimickeliing dcS denlschc » Heer¬
wesens entgegenbringen und dem wir es verdanken , daß
das deutsche Heer hcirte groß » nd achtunggebietend dastcht
Wie nie zuvor .
^ Euere Kaiserliche und Königliche Majestät bitte ich die

Versicherung entgegeiizuiiehmcil , daß die bayerische Armee
ihren Stolz darein setzen wird , im Frieden wie im Kriege
üch als ein würdiges Glied dieses Heeres zu erweisen und
Nch werth zu zeigen all ' des Interesses , das Hochdieselben
ihr in so hohem Maße entgegenbringeii .

Mit Vergnügen erneuere ich hierbei den Ausdruck der
dorzüglichen Hochachtung » nd Freundschaft , womit ich
verbleibe

Euer Kaiserlichen nnd Königlichen Majestät
fteuudwiüigcr Vetter und Bruder

Luitpold .
M ünchen , den 6 . Februar 1902 ."

Ausland .
. . Konstantinoper , 9 . Febr. Eine englische Dame,ore Gamn des ersten Sekretärs der englischen Botschaft ,bei einem Festmahl beim Gouverneur der Otioman -
bank die Festlhetlnehmer in Verlegenheit versetzt, indem
sie infolge einer erregten Unterhaltung plötzlich ein Hoch
auf Chamberlain ausbrachte . Die anwesenden Engländer
wachten mit , die anderen blieben fitzen. Damit hatte
alle Gemüthlichkeit ein Ende . Man brach sofort auf .
Die Dame reiste alsbald nach England .

Konstantinopel , 10 . Febr . Chemsi Pascha hat
Befehl erhalten , mit einer Schwadron Kavallerie und
zwei Kompapnieen Infanterie sich nach dem Distrikt von
Djakowar (Albanien ) zu begeben , wo infolge vorge¬
kommener Fälle von Blutrache zwischen albane¬
il scheu Stämmen ein Znsammelistoß befürchtet wird .
Der Gendarnierielomniandant von Prischtina begab stch
wit einer Abtheilnng Zapties ebenfalls nach Djakowar .
Auch das 3 . Bataillon des 17 . Nizam -Regiments soll
Befehl erhallen haben , dorthin zu marfchiren .

Hongkong , 10 . Febr . Aus Canton wird berichtet ,
Gebäude der Berliner Missionsgefekl -

in Fahnen bei Canton sei von einem christen-
seuidlicheu Volkshaufen niedergebrannt worden .D-en Missionaren fei es gelungen , sich zu retten ,
lr. . ^ " Pstadt , 10 . Febr . Gestern Abend fand eine
^ lnspruchtzversammlung der Kapstadter Bürger
bnsc

'
cu Ex ? ^ hor hatte den Vorsitz . Unter dem leb-

ein -
" ^ ^ faü der zahlreich erschienenen Bürger wurde

« iie von dem Sekretär der Kapkolonie , Graham , de-

(
Bon

«
em ^ " söUeLe des Kap - Parlaments Oberst

di«!̂
" wbrucker befürwortele Erklärung angenoiumen ,

enruW !*,
bte

f£
ur0 öifrf ) en Beschuldigungen der

leafims
^

w Südafrika Verwahrung rin -

die «1, ^ ^ -̂ ugung ausspricht , daß diese Truppen

erhalten Denier bc§ ^ » Uschen Heere , aufrecht
j>, h J \ f h ^ eri' er Wurde eine Erklärung angenommen ,
!mb L

l
!! a

!L
&erlQ,n der Beifall der Versammlung

Weise h «*v
ei] ..?ießierun ß Zustimmung zur Art nnd

vermissen ü» ~ nn 0^ run 8 ausgesprochen wird . (Wir
das e,ia !ii^ 7

°
c<

dm Kundgebungen für als gegen
wir r m Ll e ^ cer die noihige Objektivität : so können
Grai -knn,

'
». -.

^ öiauben , daß alle Berichte von englischen
streit « , « sten erlogen sind, während wir umgekehrt be-
keiic , daß das englische Heer für Schlechtig -
»ach b

L '
i

' lll ' r verantwortlich zu machen sei. Vorsicht
kannte gebietet schon die allgemein
^ (iieg )

ft fiüje' ba ^ vie so viel gelogen wird r

— — • « «l v - ■ "

alter«
wie im

Baden .
Jk,, ., 10 . Februar . Gestern Vormittag nahmen
hcno «,? ,, kchen Hoheiten der Grotzhcrzog und die Groß -
in w

'
ei ? ,

'*
, Kronprinzessin Victoria an dem Gottesdienst

die l .irche theil , wobei Hofdiakonus Dr . Frommet
hei , J . vielt . Darnach empfing Seine Königliche Ho -

von mr, .̂ " »Herzog den Archivdirektor Eeheimcrath Dr .
Höchst ,

cy zu längerem Vortrag . Hierauf folgten die
Uchcv

'
e-A-. >

'rschaften einer Einladung Seiner Großherzog -
^ vühstüMo

"
^

d^ Prinzen Karl und der Gräfin Rhena zur

beit d -̂ ^ vrmittag 10 Uhr empfing Seine Königliche Hm
und ui» ifvAerzog de » StaatSrath Freiherrn von Dusch
kwchenratb » ,sdv den Präsidenten des Evangelischen Ober -
fiattuna . ^ . Eehcimcralh Dr . Wielandt zur Vortrogser -
i »> kowbi,, ^ ? " ^ ^ meldete sich der Leutnant von Nathusius
Badische, , « . -? Jäger - Regiment zu Pserd , bisher im 1 .
wittaa bek,,^ .

' Dragoner - Regiment Nr . 20 . Heute Nach
Dill , Ritter ^ e Höchsten Herrschaften die Professor «
sodann de», iü Weishaupt in ihren Ateliers und statteten
einen Bein !»,

^ ^ icrallentnant von Brocsigkc und Gemahlin
d °r GrolM, !^ öi)

. \ Später hörte Seine Königliche Hoheit
Dr . dü Vorträge des Geheimen Lcgattonsraths

Mir E .Ü-l .̂
' Babo » nd des Legationsraths Dr . Seyb .

Und der « !i , ..u &ut , 9 des RliuisleriutuS des Großh . Hauses
wurde Angclcgenhciten vom 5 . Februar l . I .
Kirsch m

° '.-s ° !sistent (Eiscubahnpraktikant ) Ludwig
Mit c.c,

"
,k^ wubsassistentc » einannt .

^ seudahueu Än '8 ® r° 6b - Gcueraldirektion der StaatS -
heiurich % f r s

m Januar d . I . wurde Expeditionsassistent
* Appenweier nach Lasel versetzt ,

lefeit »dir -
l ^e' 10' In der „Badischen Post"

w>
"

i
' ciii! ^ ttelbaden . Hospredigcr Stöcker hat neulich

Spitälern unerträglichen Verhältnisse in wr :i» n
Dienste ,l’° 00,1 Pflcgcrflincn , mich Diakonissen ,
weüiljst, . . , r -v Kranken verlai gt rvurdcn , die aacm
Nisse z„ kinden

"
ö^ ^ bohl sprechen . Ilm solche Vorkomm -

«n gehe » aber nicht nach 'Norddcutichlaud
^ . Cd ? bÄ «

"
! nrofiC S - iidtk nnd große Kranken -

dststo ist
'
ei, ,

" U^ paiuren lolche Tinge . Dem Einsender» t «' » kleines Epttal dekanut , in welchem des öftere »

Me Behandlung geschlechtSkranker Männer der Schwester
zngcwiesen wnrdc ; der dirigircndc Arzt aber war ein Großh .
Bczirksarzt . Es könnte auch bei uns in Buden nichts
schaden , wenn cilun von Seiten deL FranenvcreinS dies¬
bezügliche Erhcbunacn gemacht würden . Tic Pflcgctinncii
tverden selten von selbst sich bcschivcrcn , da sie den Zorn
der betreffenden Acrzle fürchten ."

Euispnchk ganz und gar dein , was auch uns schon
zu Ohren gekoiunicu ist. Dabei braucht mau gar nicht
weit zu gehen, «in von dcrarligcn Fällcu zu hören .

jlarltz , » ho , 1l . Febr . Die „ Karlsruher Zcituug "

schreibt : Bei der Generaldcbalte über das Budget
des Justizministerium in der Zweiten Kammer
der Laudstände hat der Abgcordnctc Früh auf in der
Sitzung vom 6 . Februar d . I . augckimdigt , er werde in
der Spezialdcbalie bei der Berathung der bctrcfscudcn
Budgcttitel zur Sprache bringen , ob nicht nur au die
Staalsanwaltschaften , sondern auch an die Gerichte ein
Ministererla ß des Inhalts ergangen sei , daß künftig¬
hin bei Behandlung der bezirksamtlichen Straf¬
verfügungen , sobald dieselben infolge Antrages auf
gerichtliche Entscheidung an die Gerichte gelanglcu , mög¬
lichst der Auffassung des BczirksanttcS Rcchnimg gc-
tragcn werden solle . Der Abgeordnete Fruhanf har seine
Absicht in der Spezialdcbalie jedoch nicht ausgesührt .
Auch wir wurden auf seine Bemerkung nicht zilrück-
kommeu, wenn dieselbe nicht in der Presse zimc Gegen¬
stand der Erörterungen gemacht und insbesondere in
einem das Bcstohen eines solchen an die Gerichte cr-
gangciicn MiuistcrialerlasscS voraussetzkiiden Artikel in
vc' ummer 63 des „ Schwäbischen Merkurs " vom 8 . d . M .
ausgesührt worden wäre , daß sie großes Aufsehen erregt
habe . Diesen Auslassnngcu gegenüber sind wir in der
Lage fcstzustellcii, daß ein Erlaß des bezeichnclcn Jn -
hallS an die Gerichte nicht ergangen ist und nach den
bestehenden gesetzlichen Bestimmungen über die Ausübung
der richterlichen Gewalt durch unabhängige , nur dem
Gesetz unterworfene Gerichte selbstverständlich auch gar
nicht erlassen werden konnte . Eine Anweisung , bei
der Uedernahmc der Verfolgung einer klcberlrelung oder
bei dem in Folge des Antrags auf gerichtliche Ent¬
scheidung gegen eine polizeiliche Strafverfügung ein-
tretenden gerichtlichen Strafverfahren sich lhnnlichst der
Auffassung der Polizeibehörde anzuschließen , ist vielmehr
nur an die Staatsanwaltschaften und zwar nach
§§ 37 und 38 der im Gesetzes« rnd Verordnungsblatt ver¬
öffentlichten Dienstvorschriften für die Staatsanwaltschaft ,
zu deren näheren Ausführung noch Ministercrlasse ergangen
smd . erfolgt ; diese Paragraphen regeln aber gleichzeitig auch
das Verfahren , in dem, falls dieEtaatsanwaltschaftcn gegen
Erhebung oder Vertretung der Anklage in solchen Fälle » Be¬
denken trägt , Meinungsverschiedenheiten zwischen Staaisan -
waktjchaft und Pokizeibehörde durch Entscheidung der vorge -
sctzten Behörden , eventuell durch eine im Benchnien mit dem
Ministerium de» Innern zu treffende Entscheidung des
Justizministeriums zum Auxtrag zu bringen sind.* Karlsruhe » 10. Februar. Wie in Landtagskreisen
der „Karksr . Zlg .

" zu Folge verlaiüet , wird am künftigen
Donnerstag gekegenttich der Berathung des Domänen -
budgets auch die Heidelberger Schloßfrage zur Sprache
kommen .

8 Lahr , 7 . Februar . In der gestrigen Bürger¬
ausschußsitzung wurde die für Lahr so bedeulungs -
voüeLahr - DingkingerEifenbahnfrage : Näher -
kegung der Haupttmie an die Stadt unter Verlegung
derselben durch den Schutterlindenberg und Errichtung
eines gemeinsamen Bahnhofes , beratheu . Der Herr
Vorsitzende Oberbürgermeister Dr . Altfelix referirtc
über die Vorgeschichte der Frage und bat um eine ein-
niüthige Entschließung des Ausschusses . Mit Entschieden¬
heit und Geschick vertrat der Obmann der Stadtver -
ordneteu Herr Geh . Kommerziellralh Sander die In¬
teressen der Stadt , indem er ausführle : Der gegen¬
wärtige Zustand der beiden Bahnhöfe Lahr und Ding -
Ungen sei unhaltbar , die derzeitigen Eisenbahnverhältliisie
seien für die Stadt nach außen schädigend und ein Hemm -
niß für eine gedeihliche Eulwicklimg der Stadl als solche
und des in ihr vertrelenen Gewerbes . Das werde auch
von der Regierung nicht mehr bestritten , der Herr Staats -
minister von Brauer habe den ernstlichen Willen zu
helfen . Die Abhilfe , die geschaffen werden solle, müsse
aber so beschaffen sein, daß sie nicht nur für die Gegen¬
wart nütze, sondern auch für die Zukunft ausreichle .
Tie Regierung habe nun zur Abhilfe drei Projekte ent¬
worfen , die Redner einer Kritik unterzieht , und zwar be¬
ginnt er mft Projekt 3 (Unibau der Bahnhöfe Dinglingcn
und Lahr ) . Dieses Projekt brmge keine Abhilfe , am
allerwenigsten für die Zukunft . Die Miesere bleibe , und
vor allem der Dcißstand der Zweigbahn . Darüber sei
kein Wort weiter zu verlieren . Für die Stadl ergebe
sich gar kein VoriheU . Der Umbau des Bahnhoses
Drnglingen sei für die Regierung sehr dringlich , werde
aber sehr theuer zu stehen kommen , was Redner
im einzelnen erläutert . Durch die geplante Uebersührung
der Landstraße und der Straßenbahn in weilen Bögen
werde der Verkehr der Stadt mit dem Ried und um¬
gekehrt erschwert , der Stadt also ein weücrer Nachtheil
erwachsen . Man solle nicht halbe , sondern ganze
Arbett machen ; das Geld Kr Projekt 3 wäre hinaus -
geworfen . Dieses Projekt fei ftir Lahr eine Unmög -
tichkeft. Redner wendet sich minmehr zu Projekt 1 (Ver¬
legung des gemeinsamen Bahnhofs an die Straße Ding :
lmgen -Pcietersheim ). Dieses Projekt sei dem Gedanken
entsprungen , die beide» ' Bahnhöfe zu verbinden , aber die
Regierung sei da sehr vorsichtig und schüchtern zu Werke
gegangen und habe mit dem Projekt wieder nur halbe
»Arbeit gemacht . Darum fei auch dieses für die Zukunft
der Stadt von gar feinem Nutzen . Anders stehe es mit
Projekt 2 (Verlegung des gemeinsanic » Bahnhofs unter¬
halb der Aktiendrauerei Tinglingen ) . Damit sei zu¬
gegeben , daß für die Verlegung der Hauptbahn durch
den Sibutterlindenberg und näher an die Stadt technische
Schwicrigkcttcn nicht bestehen , und darauf komme es an .
Es handle sich also nur noch um die Geldfrage , und
die spiele für Lahr keine Rolle . Wirj habe »! ein
Recht darauf , daß für Lahr auch einmal ewige Millionen
ausgegeben werden . Bis jetzt haben die Lahrer Bahn -
verhäklnifse den Staat nichts gekostet. Die Stadt und
die Büre erschüft haben für ihre Bahnverbindung in der
langen Zeit selbst gesorgt und direkt und indirekt mehr
Opfer gebracht , als man nach außen nur wisse. Ter
Verwaltungsrath der in Lahrer Privatbesitz befindlichen
Lahr -Tingiingcr Eisenbahn sei immer entgegengekommcn
und habe mehr Züge laufen lassen , als es vielleicht der
Staat gelhau haben würde . Redner richtet einen Appell
an , die Einmüthigkeit des Bürgcrausschusscs , die 1838
nicht Vorhände » gelvcsen sei ; nur durch Einigkeit seien
wir stark ! Zum Schluß seiner mit großem Beifall auf -

gcnonmlencn 3!cdc bittet er um eiimiüthige Zustimmung
zu einer vom Stadtverordnetcnvorstand beantragten Re¬
solution , in der die Ucberzeugmig ausgesprochen ist,
das ; den wirthschaftlichen und Äerkehrsinteressen Lahr

„znin ncindestcu " nur durch die Ausführung des ProjekteLjL ,

. . „ . und die 10 v-iclfciime
» üb uu Hinblick daraus , daß Lahrdie dem Laude '
kcincrlci Kosten
Sinne wird der

b
,
lr ^ vj

b c
«r thimlichste Hcreinverlegmig der Haupt -

voyn „ nd die Eibaiiiing eines gcmeiulamcn Bahnhofes
Kvl

'
iln Feschrhc

»
,

loiinc , daß der größere Ausivaud für

. au , dir Brvölkernngrziffer , das
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<n Höherlegung der Haupt¬lahn m der Resolution . Es wurde mich darauf hin -
gewiefen , daß Herr Slaalsministcr von Brauer bei einer
Mihcren Gelegenkett der Stadt Lahr ein „ gr oß artiaes
Projekt » in Aussicht gestellr habe ; darunter könn -
aber gewiß nicht ein bloßer Uinbau der bestehenden
Bahnhöfe geincint gewesen sein (den jetzt die General -
bhelliDii ewpfichlt ), sondern lediglich die Nühcrlcauna
der Hauptbahn a » die Stadt . Tic Rcsolmion wurde
unter großem Beifall in uamenilicher Adstiiimiiing ein¬
stimmig angenommen . Möge sie „ nn gute Folaen
zeitigen !

_ _
Kleine badische Chronik .

Maunbeim , 10 . Februar . Wie der Polizcidcricht
meldet , wurde der Tod des in der chemische» Fabrik von
Zimmer verunglückte » Gg . GimS dadurch herbcigeführl ,
daß dem LedauernSwerlhcn von einem heradgerutschten
Block Ammonia ' inpcrphosphat der Brustkorb eingedrückt
wnrdc . Tie ttntcrsiickumg ist eiugelcitek . — Der Dieustmann
Rt . M e » g e s von hier wurde vorgestern am Eingang in
den Ncckaraucr Wald unterhalb der Nhcinbrücke erhängt
aufgefundcii . Mau vcrmuthet , daß sich M . auS Furcht vor
cveut . Bestrafung wegen Unterschlagung , die er zum Nach -
theil des hiesige » WirthsvercinS verübt haben soll , da «
Leben genommen hat . — Unserer Meldung von dem Selbst¬
mordversuch des SchloffcrS Wagner ist nachznttagen , daß
derselbe gestern Abend 7 Uhr in , Allg . Krankenhanse ge¬
storben ist . Motiv ist Liebeskummer .

- j- Offruburg , 10 . Februar . Ein schwerer Unglückkfall
bereitete dem Ball deS hiesigen Männergesangvereins
„ Badenia " am SamStag Abend ein jähes Ende . Ein Wtit -

glied desselben , der 64jährige Privatier Mathias Konprecht
von hier , der eben noch au den Ausführungen des Vereins

theilgenommen hatte , fühlte sich plötzlich unwohl , sank zu
Boden « nd war todt . Ein Herzschlag hatte dem Leben deS
eben noch gesunden Mannes ein Ende gemacht .

O Mansardendiebstähl « . Sch »n wieder wurde » in der
Amalienstraße 2 Mansarden mittelst Nachschlüssel geöffnet
nnd einem Dienstmädchen 3 Mark , einem anderen 30 Mark
gestohlen .

37 Zimmerbrand « Am 8 . d . Mts ., Vormittag » 8 ' , Uhr ,
ist im l . Stock eines HanseS in der Karlstraßr dadurch ein
Zimmerbrand anSgebrocheu , daß Tapetenmuster , welche in
der Nähe des OfenS standen , Feuer fingen und verbrannten .
Der Brand wurde durch die Hausbewohner gelöscht . Der
Fahrniß - und Gebändeschaden beträgt etwa 230 Mark .

Lokales .
Karlsruhe , 10 . Februar .

% Constantia . Wegen anderwärtiger Zusammenkunft
fällt der Vereinsabend morgen ( Mittwoch ) aus .

3 > Kunstgewerbemuseum . Seit mehreren Wochen ist
im Lichthof des Großh . Kimstgewerbemuseum ein großes
Schiffsmodell der von I . K . H . der Großherzogin beim
Stappcllaus am 12 . Juni v . I . getauften Linienschiffes
„Zühringcn " ausgestellt . In 7 m der wirklichen Größe ans -
gesiihrt , gibt bas vortreffliche Modell eine gute Anschauung
von dem neuesten Kriegsschiffe der deutschen Flotte , das bei
einer Länge von 120 Meter , einer Breite von 20 Meter ,
und einem Rauminhalt von 11,350 Tonnen , eine Geschwindig¬
keit von 19 Knoten erreichen und 677 Rtann Besatzung er »
ordern wird . Der Erbauer des mächtigen Schiffe » , Herr
Geh . Rath Krupp in Essen , hat da » interessante Modell für
unser » Landessürsten ansertigcn lassen , auf dessen Anordnung
cS bleibend im Kunstgewerbemuseum ausgestellt und jeder¬
zeit der öffentlichen Besichtigung zugänglich sein soll .

v. St . Di « „ Lieberuarrdaüa " hielt Samstag Abend
ihre „ einzige , aber schwere Sitzung " in ihrem großen und
schönen Lokale ab , das bis in den „ äußersten Winkel " be¬
sitzt war . Was hier alles geboten wurde , läßt sich über¬
haupt nicht beschreiben , da ist ja die „ Parataxe des Sonnen -
zirlels eine schiefwinkelige Romboide dagegenI " Die Or -
de nSdekorationen , „ Die Fortsetzung der Fi -
uanzdebatte " und die Operette „ Die Sänger vom

Finsterwalde
" waren Nummern , die von einer Fülle

urwüchsigen Humors getragen , auch den ärgsten Hypochonder
um Lachen zwangen . Es wurden circa 30 werchvolle und
kunstvoll gearbreitete Orden verliehen ; nicht un¬
erwähnt wollen wir laffen , daß der Finanz - Eon »
f e r e n c i e r D . der Liedernarrhalla
Zn Anerkennung und Würdigung seiner großen Verdienste
nm die Anhüusung gewaltiger Vcreinskapitalien , den Bremser -
Orden 2 . Klasse Biilan ' S des Sparsamen mit Eichenlaub
umhüllter Beißzange am roth weißen Bande " erhielt .

— Schlaganfall . Samstag Abend 8 Uhr fiel ein
45 Jahre alter , in der Lauimstraße wohnhafter Maler aus
MoSbach in dem Hofe des Zähringer Löwen in Folge einer
Schlaganfalles bewußtlos zusammen . Er wurde in daS
städtische Krankenhaus verbracht , wo er gleich darauf starb .

- j- Die beide « Diebe , welche in der Nacht zum 1 . d . M .
in der Oststadt in einem Kontor einen Kaffenschrank auf¬
brachen und 864 Mk . daraus gestohlen haben , wurden ver¬

haftet , und zwar der aus Schluttenbach gebürtige in Tur -

lach und der aus Frankfurt a . M . gebürtige in Aiannhcim .
Der in Durlach verhaftete war bei seiner Festnahme noch
im Besitz von einigen Pfennigen , die aber nicht etwa von
seinem gestohlenen Antheil von 432 Mk ., sondern vom Bettel
hcrrührten . Das gestohlene Geld war bereit » verjubelt .

© Unfall . Am Freitag Nachmittag , während der von
Mannheim über Schwetzingen kommende um 4 .05 Uhr hier
fällige Schnellzug die zwischen Karlsruhe und Durlach ge¬
legene Eisenbahnbrücke passirte , stieß ein hier wohnender
Lokomotivführer , indem er sich zu weit über die Nlaschine
hinauslehnte , mit dem Kopf derart an den Brückenpfeiler ,
daß er an der Schädeldccke zwei bis auf den Knochen
gehende Ritzwunden und eine Gehirnerschütterung erlitt .
Nachdem der Zug hier angekomwen war , wurde der Ver¬
letzte in ' S städtische Krankenhaus verbracht , doch sollen die
Verletzungen nicht lebensgefährlich sein .

% Zertrümmertes Schaufenster . Gestern Abend 7 '/,
Uhr fielen zwei betrunkene Masken , ein Kaufmann und ein
Student von hier , in daS Schaufenster eines Weißwuarcn -
geschästeS in der Kaiscrstraße , wodurch dasselbe zertrümmert
und dem Eigenthümcr ein Schaden vom 150 Mark zugesügt
wurde .

Diebstähl «. Am 31 . v . M . wnrdc einer Putzmacherin
an » gemeinsamem Arbeitksaale in einem Geschäft in der
Kaiserstraße ihr Portemonnaie mit 68 M ., fcrncr in der
Westendstraße an » einem unverschlossenen Kleiderschrank ,
welcher in einem Hausgange hinter dem Glasabjchluß steht ,
verschiedene Kleidungsstücke im Gesammtwerthe von 140 2)1.,
dann am 6 . d . M . über Mittag ans einem vcrschloffenen
Bchältiiiß in der Baugcwerkeschule mittelst Nachschlüffel ein
Präcisionsreißzeug im Wcrthe von 40 2)! ., am 8 . d . M .
einem auswärtigen Herrn , während er auf dem Postamt 11
hier eine Einzahlung machte , sein schwarzer Liohrsiock mit
Silberkrücke und dem 2) !onogromm E . B . im Wcrlhc von
18 M ., und endlich einem Dienstmädchen in der Amalien¬
straße auS ihrer Mansarde der Geldbetrag von 100 2)!ark
gestohlen , welchen es unvorsichtiger Weise in der Schublade
dcS Skachttischchen » liegen hatte .

iSi Rohheit . Ein 26 Jahre alter Taglöhner ans Käfer -

thal wurde wegen Thicrqnälerei nnd Sachbeschädigung ver¬
haftet . Derselbe ist dringend verdächtig , in verflossener
Nacht in der Rüppnrrerstraße in einen Stall eingedrnngcn
zu sein nnd daselbst in rachsüchtiger Weise mit einem großen
Mesier einem Pferd einen tiefen Stich in die Lrnst versetzt
zu haben , so daß dem Besitzer deS Pferdes ein ganz erheb¬
licher Schaden dadurch entstanden ist .

9 !euefte Nachrichten .
* Berlin , 10 . Febr . Hauptmann Wegen » , früherer

Stationschef in Togo , der wegen tödtlicher Mißhandlung
von Eingeborenen angeklagt war , wurde vom Kriegs¬
gericht in Brandenburg a . d . H . fteigesprochen .

Berlin , 10 . Febr . Die „stiordd. Allg . Ztg .
" schreibt :

In den letzte» Wochen ist in englifchen und ameri¬
kanischen Blättern wiederholt behaupte » worden ,
während des spanisch - amerikanischen Krieges
habe England den Vereinigten Staaten dadurch
einen wcrthvollcn Dienst geleistet , daß es eine von
anderen Mächten , zum Beispiel auch von Deutschland ,
beabsichtigte Einmischung verhinderte . Im Verlauf der
hierüber entstandenen Erörterungen wurde in der deutschen
Presse die geschichtliche Tbatsache zur Sprache gebracht ,
daß ein die amerikanische Politik in Kuba mißbilligender
Kolleklivschritt der Mächte gerade vom Vertreter
Großbritauniens in der Konferenz der Bot¬
schafter in Washington am 14 . Avril 1808 ange -
re0t . tfr Diese Thatsache , die nicht als ein nur
zwei Machten bekanntes Gcheinmist gellen kann , such !
man jetzt auf der Gegenseite zu bestreiten . Ein eng¬
lisches Zeitungs - Telegramm meldet : Der Washingtoner
Korrespondent der New - Yorkcr „ Evening Post " drabtet .
er sei zu der Erklärung ermächtigt , daß die an , 6 . Februar
veröffentlichte Berliner Depesche, wonach der englische
Botschafter Paunccfote am 14 . April 1898 eine
Kollcktivnote an die stiegierung der Vercinigten Staaten
über die Unrcchtmäßigkeü einer Jnlervemion in Kuba
vorgeschlagcn habe , eine thörickke Behauptung ( nbmirck
«latement ) sei . Wir haben hierauf zu erklären , daß in
dieser Sache eine Thorhcit nur dort zu entdecken ist, wo
man versuchen >viü , den Vorgang zu verdunkeln , der sich
nicht umer vier Augen abgespielt hat , über den vielmehr
am 14 . April 1898 die Vertreter jammtlicher Groß¬
mächte in Washington nach Verabredung gleichzeitig
Md gleichartig an ihre Regieningen berichlct haben .~

Nachod , 10 . Februar . Prinzessin Aatyikdis
von Schaumburg - Lippe ist 65 Jahre alt ge¬
storben . Sie war die Mutter der Königin von
Württemberg .

* Nlm , 10 . Febr . Ueber das Duell zivifchcn dein

preußischen Oberleutnant Ahlcrs und dem bayerischen
Leutnant Eigl erfährt man , daß Ablers der Beleidigt ,
war . Eigl hatte sich während der Abwesenheit Aylers
der Frau desselben mit unmoraliichen Avsicyten genaocr ».
DaS Duell wurde alS nöthig erachtet und der Be¬
leidigte liegt nun schwer verwundet darnieder .
(Die „ Augsb . Postztg .

" erwähnt , daß dieses Duell vom
12 . Infanterie -Regiment als erfunden bezeichnet werde .
Die bisher gemachten Angaben sind indcß zu genau , alS
daß man an Erfindung glauben könnte .)

* Wien , 10 . Februar . Erzherzog Franz Ferdinand
hat auf feiner Reife nach Petersburg keinen nngarischen
Edelmann alS Begleiter imc^ enommcii , was ihm von
den Ungarn sehr übel genommen zu werden scheint.
Man widert in den liberalen Blättern wieder klerikale
Einflüsse und nennt sofort den Jejuilciiparer Abel alS
unheilvollen Ralhgevcr .

Belgrad , 10 . Februar . In der Skupsehtina
wurde heute aus Anlaß einer Jntcipcllolion des Abg .
Radojkowitsch fcstgcsieül , daß der frühere , - inanz -
miiiisler Wukaschin Petrowitsch , der jetzl i ; Aus¬
lande weilt , Während der Dauer des Knbiueis c eorge -
witfch den Staat um große Sunimeu geschci digl
hat . So wurde u . A . mitgetheilt , daß er ui Silber
aufgenommene Darlehen in Gold zurückgez ihii hat ,
Rechnungen von Lieferanten gegen Lnplitalsakiurcn be¬
glichen hat , während die Origiiialrechunu ^ra sich m
deren Händen befinden und Zahlungsvcrbmdlichlcilcn be¬
gründen , und ferner , daß er bei hiesigen Banken kleinere
Leihbeträge zu Wucherzinsen ausgenommen hat .

London » 10. Febr. Ter aUcrneucste Kistenreisende
ist ein gefangener Burenosfizier . Er entkam dadurch ,
daß er sich auf St . Helena in eine Kiste verpacken rieß„
welche in Ascension verladen lvuroe .

London , 10. Febr. (Unterhaus .) Lrodrick erklärt,
die Regierung habe befchkosien, die gegenwärtige , aus
einem chinesischen Regiment und eii cr Abtheilnng Genie¬
truppen bestehende Garnison von Weihaiwei zu¬
rückzuziehen und weitere Besesligliiigen des Platzes
cinzustellen . Auf Anfrage Dilles bezüglich der Schadens -
erfatzansprüche in Folge der Wirren auf Samoa
erwidert Unterstaatssekretär Eranb orne , die Angelegen -
heil unterliege gegenwärtig dem Schiedssprüche des Königs
von Schweden . Es fei noch nicht sicher, wann derselbe
erfolgen werde . Auf eine weitere Anfrage erklärt Sir
Hamilton , in der dem Emir von Afghanistan
von der indischen Regierung gegebenen Subvention fei
keine Aenderung eingctreten , dieselbe benihe ans einem
allgemeüien Einvcrstaudniß zwischen der Regierung Md
dem Emir , welches für beide Theile tverthvoü sei.

London , 11 . Februar. Zlvci empfindliche «» glische
Niederlagen wurden in später Nachlfluude hier bekannl .
Gestern wurde ein zu einer Abtheilnng des Generals
jreuch gehörender Convai , der von Bonfort West nach

ffrafersdurg unterwegs war , von dui Buren anfgehalten .
Ter Convai bestand aus 60 Eselwagcn , die von l00
Man » Jnfaulerie und 60 schweren Jlcitern e« U ;tt
wurde » . Die Engländer verloren nach harten « hihi ^ ui
Kampfe 3 Offiziere und 11 Mann lodl , 2 Osfiz >cre uaa
47 Mann verwundet . Diese foivie der fliest der Mann¬
schaft wurden gefangen genommen . Tie Bure » waren
wieder die Angreifer . Ferner iibeefielen in derselben
Nacht die Buren den Oberst Dora '. -, scr mit 100 Mmm
i« der Nähe von Cattvinia in der Kaploionic opercrte .
Die Engländer verloren 3 Osftzicrc und 1 ? Man » tobt ,
19 Mann schwer verwuudcl . Tie Buren machlen viele

Gefangene . Sie waren hier cbeusnlis die Angreifer .
kB . Pr . »

New -Uork , 10 . Febr . Der Zustand von Roose -
velts Sohn ist sehr kritisch . Ein New -?) orker Spe¬
zialist wurde zugezogen . Sofern nicht eine schnelle Wcn -

zum Bessern einlrm , dürste Prinz Heinrichs
Besuch verschoben werden . So läßt sich die „Frank¬
furter Zeitung " kabeln .

Hvngkvttfl , 10 . Febniar . Bahr , der Leiter der
am 7 . Februar von den Ehineseii in FayMi zerstörte »
dkittscheu Mission , ist
Eaulon augeiommen .
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Aus dem Gerichtssaal .
E . Sitzung der Strafkammer II vom 1 . Fe¬

bruar . Vorsitzender : Landgerichtsdiccktor Weizel . Ver¬
treter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt
S ch l i m in .

1 . Zn der Kategorie der gewerbsmäßigen Einbrecher
gehört der Schlosser August Fr,y aus Riedlingen , der
im heutigen ersten Falle vor der Strafkammer erschien,
um sich wieder einmal wegen schweren Diebstahls zu ver¬
antworten . Der Angeklagte steht in einem Alter von 41
Jahren . Den größten Theil seines Lebens hat er in
Strafanstalten zugebracht; er ist bereits 17 Mal vorbe¬
straft und hat drei Zuchthausstrafen von 2. 8 und 10
Jahren verbüßt . Die Diebstähle, welche dem Ange¬
klagten dieses Mal zur Last gelegt waren , wurden von
ihm in der Nacht vom 23 . Oktober in Pforzheim verübt.
Etwa um halb 1 Uhr brach er in der Wirthschaft zum
„Großen Maherhof" ein und stahl dort verschiedene
Taschenuhren, Ketten, Denkmünzen, Brachen und Anhän¬
ger. Die entwendeten Gegenstände hatten einen Werth
von ca . 260 Mark. Eine halbe Stunde später verübte
Fritz einen Einbruchsdiebstahl in der Wirthschaft zum
„Lamm .

" Dort eignete er sich einen kleineren Geldbetrugund eine Damenuhr im Werthe von 45 Mark an . Der An¬
geklagte war erst kurze Zeit ehe er diese Diebstähle be¬
ging aus dem Zuchthause entlassen tvorden . Er wandert
jetzt wieder dahin zurück, denn der Gerichtshof erkannte ge¬
gen ihn auf 6 Jahre Zuchthaus. Weiter sprach das Ur -
theil 6jährigen Ehrverlust und die Zulässigkeit der Polizei¬
aufsicht aus .

2 . Der Mechaniker Robert Wolf aus Pforzheim ver¬
kaufte am 22 . November in Durlach ein Fahrrad im
Werthe von 180 Mark, das er sich einige Zeit zuvor von
dem Blechner Gillon in Pforzheim geliehen hatte . An
dem Fahrrad war die Lenkstange zerbrochen . Diesen
Schaden beseitigte Wolf dadurch , daß er aus der Werk¬
stätte seines Dienstherrn, des Fahrradhändlers Hatz in
Pforzheim, eine Lenkstange im Werthe von 4 Mark ent¬
wendete und dieselbe an dem beschädigten Rade anbrachte.
Wolf wurde wegen Unterschlagung und Diebstahls ange¬
klagt und heute Hierwegen zu 5 Monaten Gefängnitz, ab¬
züglich der seit 10. Dezember verbüßten Untersuchungshaft,
verurtheilt .

3 . Diehrere Fälle , die Anklage gegen den Wirth Karl
August Doll aus Breiten wegen Kuppelei, die Anklage
gegen Leopold Strauß aus Buchen , wegen Ueber-
tretung der Veterinärpolizei , die Anklage gegen den Gold¬
schmied Karl Friedrich Maier aus Jspringen wegen
Körperverletzung wurden vertagt .

4 . Die Berufung des Jagdaufsehers Johann Blank
aus Irmtraut , wohnhaft in Huttenheim, gegen den das
Schöffengericht Philippsburg wegen Jagdvergehens eine
Geldstrafe von 25 Mark ausgesprochen hatte, wurde als
unbegründet verworfen.

6. Die Berufungssache gegen Otto Karl W ö r tz aus
Pforzheim wegen Körperverletzung gelangte nicht zur Ver¬
handlung . da die Berufung zurückgenommen worden war .

6 . Das Schöffengericht Pforzheim hatte in seiner
Sitzung von ! 19. November den Steinhauer Gottlieb
D a u b aus Möckingen ivegen Körperverletzung zu 3 Mo¬
naten Gefängniß verurtheilt . Gegen dieses Erkenntniß
legte Daub Berufung ein, die jedoch als unbrgründet
zurückgewiesen tourde. — Gleichfalls verworfen wurde d' e
Berufung des Frässers Emil Eugen Maushardt aus
Pforzheim , den das dortige Schöffengericht wegen Kör¬
perverletzung mit 3 Wochen Gefängniß bestraft hatte.

7 . Um sich den Geldbetrag von 20 Mark zu verschaffen ,
fälschte der Ausläufer Gustav Friedrich Bauer aus
Baum - Erlenbach am 17. November auf den Namen des
Vorstandes des Kohlenvereins in Pforzheim Eduard Arm-
bruster eine Quittung über den genannten Betrag .
Dieselbe übergab er dem Fräulein Antonie Schwarz

in Pforzheim , die ohne Bedenken die 20 Mark hergab,da sie glaubte, dieselbe seien für Armbruster bestimmtBauer wurde zur Anzeige gebracht und heute wegen Be¬
trugs und Urkundenfälschung zu einer Gefängnißstrafe
von 3 Monaten verurtheilt .

3 . Der Sachbeschädigung und der Uebertretung des
Paragraphen 144 R .St .G .B. hatte sich der Taglöhner Chri¬
stian Michael Ruff aus Mönsheim schuldig gemacht .
Der Angeklagte riß in der Nacht vom 24 . auf 26 . De¬
zember im Garten des Wirths Sonnet in Pforzheim ein
Tannenbäumchen um und nahm dasselbe mit in seine Be¬
hausung. Das gegen Ruff erlassene Urtheil lautete auf
2 Wochen Gefängniß und 1 Woche Haft.

E . Tagesordnung der Strafkammer I
am Donnerstag , den 13. Februar . Vormittags 9 Uhr .
1 . Wilhelm Doffin aus Kügelhammer wegen fahrlästi
ger Gefährdung eines Eisenbahntransports . 2 . Ludwig
Ludwig aus Köppern wegen Betrugs . — Freitag , den
14. Februar . Vormittags 9 Uhr. 1 . Basilius M ü l . e r
aus Balg ivegen Unterschlagung. 3. Karl Wilhelm
Hauer aus Blankenloch wegen Körperverletzung. 4. Fried¬
rich Hellmuth aus Klostermannsfeld wegen Körper¬
verletzung . 6. Josef Nopper aus Kollnau wegen Unter¬
schlagung und Urkundenfälschung. 0. Joseph Wilhelm
Constantin M a t h e s ivegen Ueberrretung des 8 36010
R .St .G .B.

* *

Berlin , 10 . Febr . Der Stationschef in Togo, Haupt¬
mann Wagner , welcher der tödtlichen Mißhandlung von
Eingeborenen angeklagt und deßwegen nach Deutschland
zurnckgcschickt worden war, ist vom Kriegsgericht in Mandcn-
burg a . H . freigesprochen worden .

Kassel, 9 . Febr . Trebertrocknungsprozeß . Als
erster Zeuge erschien gestern Fabrikdirektor Brandt - Dort¬
mund , Vorsitzender des Aufsichtsraths des Dortmunder Bank¬
vereins. Derselbe kennt die Angeklagten Schulze -Dellwig
und Otto und weiß , daß über deren Ehrenhaftigkeit bei
Niemand Bedenken bestanden haben . Rechtsanwalt Dr .
Weiß , der Konkursverwalter der Herm . Sumpf ' schen Masse,
konstatirt , daß der Gesammtbestand an Treberaktien der
Herm . Sumpf ' schen Masse nach dem Depot-Konto , die Herm .
Sumpf zur Verfügung standen , 479 alte und 1693 iungeTreberaktien waren . Dieser Zeuge hat auch mit Sumpf
fortgesetzt Verhandlungen gehabt und ist der Ueberzeugung ,
daß dessen großer Optimismus auch bis jetzt noch bestehe.
Er erwähnt, daß auS dem Konkurs der Firma Brauerei
Loesch (Gebr. Sumpf) 66 Procent voraussichtlich heraus¬
kommen werden .

Kassel, 11 . Febr . Zwei Kriminalbeamte stnd gestern
Abend nach der französischen Grenze abgereist , um Direktor
Schmidt daselbst in Empfang zu nehmen . Er wird heute
Abend hier erwartet, um morgen als Zeuge im Treberprozeß
vernommen zu werden .

— Dippoldiswalde » 5 . Febr . Anonymen Brief¬
schrei b e r n möge Folgendes zur Warnung dienen : Vor
dem Schöffengericht zu Dippoldiswalde wurde die Ehefrau
des Bürgerschullehrers B . als Verfasserin eines verleumde¬
rischen anonymen Briefes entlarvt und zu drei Monaten
Gefängniß verurtheilt . Außerdem hat die Verur-
theilte noch die Gerichtskosten, sowie die Kosten für zwei
Rechtsanwälte und für zwei Schriftenvergleicher zu tragen.

Vermischte Nachrichten.** G e l n h a u s e n , 9 . Febr . Die Kinzig ist seit ver¬
flossener Nacht rapid gestiegen , weithin das Gelände
überschwemmend. Infolge des Hochwassers mußte auf
Station Langenselbold der Bebracr Bahn der Personen¬
verkehr eingestelt werden .

* * Neustrelitz , 10. Februar . Auf dem See von
Tr -.blow brachen am Samstag drei Kinder , sowie die
zur Rettung des einen herbeigeciltr Mutter mit zwei anderen
Kindern ein . Von de » Kindern ertranken drei und

die Frau starb a» demselben Tage an den Folgen der Er¬
kältung.** Köln , 10. Febr . Der Rhein ist seit SamStag
um 2,99 Meter gestiegen. Die Höhe desselben beträgt gegen¬
wärtig 5,42 Meter.** Paris , 10. Februar . Der bekannte Chirurg Doyen
operirte gestern Abend die z u s a m m e n g e w a ch s e n e n
Hindumädcheu Radica und Toodica, die bisher in der
Ausstellung von Barnum und Bailey milgeführt wurden
und von denen daS eine erkrankt war. Doyen veröffent¬
licht im „Echo de Paris " eine eingehende Beschreibung der
Operation und theilt mit, daß der Zustand der Mädchen
ziemlich befriedigend sei. Anderen Berichten zu Folge be¬
fürchtet man, daß die Beiden die Operation nicht überleben
werden.** London , 10. Februar . Hier herrscht ein S ch n e e -
sturm , wie er seit 20 Jahren nicht mehr erlebt wurde .
Die Verbindung mit der Umgebung ist vollständig abge¬
schnitten.** Lissabon , 10 Febr . Eine Feuersbrunst zerstörte
das Kloster Santo Thyrso bei Oporto sammt den darin
befindlichen werthvollen Knnstschätzen.

* * New - Uork , 10. Februar . In Paterson hat ein
gestern ausgebrochener Brand 26 Häuserblocks eingeäschert ,
darunter das ganze Geschäftsviertel , viele öffentliche Gebäude,
das Telegraphenamt, das Televhonamt und die Elcktri-
zitäts- und Gaswerke . Die Stadt war gestern nur von den
Flammen erleuchtet . Unter den Einwohnern herrscht Panik.
Hunderte sind obdachlos . Bisher ist ein Todesfall bekannt .
Viele stnd verletzt. Die Miliz ist einberufen , um daS Eigen¬
thum gegen plündernde Diebe zu schützen .

** St . LouiL , 10 . Februar . Bei einem Hotcl -
brand sind zehn Personen umgekommen . Mehrere
wurden verletzt.

Handel und Verkehr.
Mannheim , 10. Febr . (Effekten - Börse .) An der

heutigen Börse waren Bank-Aktien unverändert. Von In¬
dustrie-Aktien wurden begehrt : Verein Deutsche Oelfabriken
zu 109 pCt., Westeregeln Stamm -Aktien zu 202 .90 pCt.,
Mannheimer Gummi- und ASHestfabrik-Aktien zu 90 pCt.,
Freiburger Ziegclwerke zu 110 pCt. und Zuckerfabrik Wag¬
häusel zu 79 pCt. Emaillirwerke Maikammer waren zu
100 PCt . erhältlich , ebenso die Aktien der Brauerei zur Sonne
vorm . Weltz zu 129 PCt. Badische Brauerei-Aktien norirten
129 6ca.

Magdeburg , 10 . Febr . Zuckerbericht. Kornzucker exkl.
88 Proz . Rendement 7 .65— 7.90— . Nachprod . exkl . 75 Proz.
Nend. 5 .60- 5 .90 . Ruhig. Krystallzucker 1 . 28 .20—. Brot¬
raffinade 1. 27 .95—.—. Gemahlene Raffinade 27 .45— .—.
Gem. Melis 27 .95—.—. (Die Preise verstehen sich
bei einer Mindestabnahme von 100 Zentnern.) Rohzucker
1 . Produkt Transits f. a . B . Hamburg per Febr . 6 .75— G -,6 .80— B . , per März 6 .85— bz ., 6 .82 ' , G ., per Mm
7 .00— G ., 7 .02 ' /, B ., per Aug . 7 .20- G-, 7.25 B -, per
Oktober -De z . 7 .47 '/, G ., 7.40— B . Behauptet._

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eeheaufgebote : 8 . Febr . Karl Schmidt von hier ,Bäcker hier , mit Elise Weber von Rastatt . — Johannes

Unsecker von ZöberSdorf , Privatdiencr hier, mit Wilhelmina
Plöbst von München .

Geburten : 4 . Februar . Friedrich Alexander , Vater
Alexius Wasmuth, BezirkSfetdwcdcl . — 5 . Febr . Otto, Vater
Karl Hitzfeld, Weichenwärter . — Luise Lydia, Vater
August Friedrich Kienzle , Büchsenmacher. — 6. Febr . Her¬
mann Franz , Vater Wilhelm Zöller, Schneidermeister . —
Anna, Vater Gabriel Schäfer, Conditor. — 7. Feb. Elsa
Katharina, Vater Heinrich Christian Seyffarth, Buchhalter.— 8 . Febr . Erich Kurt, Vater Oskar Theodor Großmann,
Postinspeklor . — Florian , Vater Ikonrad Huck, Bahnarbciter.
Johanna Edelburga, Vater Friedrich Wilhelm Franz Robert

Grosse, Buchhalter . — 9 . Febr .
' Gertrud Karoline , Bat»

Karl Friedrich Grimm, Heizer. ~ , ...Todesfälle : 7 . Februar . Karl Gegenhcimcr , Fabn>
arbeiter, ein Ehemann, alt 46 Jahre . — Karolina Welz, a>
66 Jahre , Witiwe deS Kutschers Johann Welz . — 8. F" ' '
Hilda, alt 28 Tage, Vater Albert Lämmler , Hausdiener . ^
9. Febr . Willi, alt 1 Monat 26 Tage, Vater Jakob 3 " '
Schneidermstr . — Joh . Albrccht, ein Wittwer, alt 76 Jams'
Willy , alt 8 Tage, Vater Georg Horadam, Wageuwärm»
gehilfe ._ ^

Theater in Baden .
Mittwoch , 12 . Febr . 20 . Ab .-Vorst . „Ser Tr-wvkiki, >"

5ökki»gnt“ , Oper in 3 Akten und 1 Vorspiel . Mit autorin »'
theilweiser Benützung der Idee und einiger Originallicdera>
I . V . v . Scheffel ' s Dichtung von Rudolf Bunge , Mali
von Victor E . Neßler . Anfang halb 7 Uhr, Ende (MF
9 Uhr .

8®“ Die Nr. 7 der Zeitschrift ,
wird separat abgegeben (auf
druckt) als

Sterne » . Blnmc "
stärkeres Papier

t«m Eintritt in das 25. Hlegierungsjayr
Seiner Keikigkeit

Papst Leo 's XIII .
(am Sv . Februar 1S0S ).

Der textliche Inhalt des Blattes besteht aus :
1 . Gedicht. , ,2. Jubelpapst Leo XIII . /Eine geschichtliche Skizze

Pontifikates.)
3. Ein Tag auS dem Leben Leo'S X1H.
4 . Verkündigung der Wahl deS Papste».
5 . Bilder aus dem Vatikan .

Die Illustrationen sind :
1. Porträt deS Papstes.
2 . Verkündigung der Wahl deS Papste» Leo X>ll .

der Bcnedtktionsloggia von St . Peter durch Card>«"
Caterini am 20 . Februar 1878.

8. Thronsaal im Vatikan.
4. Anticamera segreta (Geheimes Vorzimmer ) im Vatsta"
5. Saal der Nobclgarde im Vatikan. Im Hintergr »"^

die Kapelle des Papstes.
8. Privatkapelle des Papstes im Vatikan.
7 . Schlafzimmer des Papstes in der neuen Sommerrep »' "'

im Vatikan.
8. Eine Ausfahrt des Papstes Leo XIII . in den »a>

konischen Gärten . ,9. St . Peter , Vatikan und Colonnaden des Peterspla"
in Rom. .

Der Preis beträgt bei Bezug von mindestes
zehn Exemplaren 5 Pfg . pro Exemplar (am >
10 Stück S Freistücke ) : ein Exemplar kostet (direktvo
Karlsruhe zugesandt) 1V Pfg .

» » Portofreie Lieferung . • •
Wir Sitten unsere Krennde und Hesinnuug ^

genossen «m Massenverbreitung des Aestökattes.
Zahlreichen Bestellungen sieht entgegen die

Expedition des „ Bad . Beobachters " Karlsruhe.
9P

Gottesdienstordnung .
Mittwoch , den 12 . Februar 1902 .

Katholische Stadtpfarrei St . Stefan .
6 11. 7 Uhr hl. Messen.

8 Uhr KindergotteSdienst .
9 '/, Uhr Schlußpredigtdes hochwürdigen

H . Pacificus , hierauf Amt
und AuStheilung der Asche.
Bernharduskirche.

8 Uhr Amt und AuScheilnng der Asche-

Liebfrauenkirche .
6 '/« » . 7 Uhr hl . Messen.

8 Uhr KindergotteSdienst .
9 '/* Uhr hl . Messe.

Nach jeder hl. Messe Austheilung der
Asche.

St . Peter « und Paulskirche
(Stadtthell Mühlburg).

8 Uhr Amt mit Bescherung.
6 Uhr Oetbergsandacht.

Jeden Freitag Abend 6 Uhr Fasten
audacht .

Mittwoch , den 12. Febraar 1902 , Abends 7lU Uhr,
im Maseumssaale

Klavier -Abend .
Gennaro Fabozzi ,

Hofpianist Ihrer Majestät der Königin Mutter von Italien.
Professor der Blindenanstalt in Neapel .

Concertflilgal : BlUtiwer.

| Eintrittskarten : Saal M . 4. —, 3 .— , 2 .—, Gallerie M 2 .50, i
1 .— im Vorverkauf bei Herrn Hans Schmidt, !
Musikalienhandlung , Rondellplatz , und an der Abendkasse , j

KiMdeitcn -ückgedW.
Zur Erbauung der katholischen Stadt¬

pfarrkirche Unserer Lieben Frau in
Schönau i . W . sollen zur Ausführung
oergeben werden :

im Anschläge zu
Erd - und Maurerarbeit

Rlk.
91106 .75

Verputzarbeit 10043 .17
Steinhauerarbeit 9489117
Zimmerarbeit 20099 .15
Schrcinerarbcit 13407 .70
Glasmalerarbeit 9012 .02
Schlofferarbeit 2727 .60
Schmiedearbeit 2340 .—
Blechnerarbeit 1582 .01
Tüncherarbeit 1952 .09
Schicserdeckerarbcit 3066 .56

Nach Procenlc» der Kostenberechnung
auszndrückende Angebote , unter Anschlußvon Zeugnissen über Befähigung, Leu¬
mund und Vermögen sind schriftlich , ver¬
siegelt und mit Aufschrift versehen bis
spätestens den 27 . Februar dS. IS .,vormittags 10 Uhr, bei dem Katho¬
lischen Stiftungsrat in Schönau i. W.
portofrei cinzureichen.

Die Pläne , Kostcnberechnunae» und
Bedingungen sind im katholischen Pfarr¬
haus « daselbst zur Einsicht aufgelegt .

Karlsruhe , den 8 . Februar 1902.
Krzöifchöfkiches N auamt.

Schroth .

feichaj
der best«, weil doppelt entölt, D .R .P . 89251

der billigste, weil direkt an Private zu Fabrik¬
preisen versandt Pfund 1 .40 bis 2 .40

Neichardt's Schokolade , „ 0.80 „ 2 . —
gekr. Kaffee» . , 1 — , 1.80
hochedle Hhees . „ 1.50 » 6 .—
Cakes 1 .20, 1 .60, 2.— Nährmittel 0 80, 0 .35, 0.40.

Kakao -Compagnie Theodor Neichardt ,
zriißte dtitschr fiakaipnlwfakrik in Kamönrg- Zöandsveck.
XuitltStlltn in Karlsruhe bei Herrn Keinr . Kran » ,

Kaiserstraß » 122 I, Eingang Waldftraße.

A . Axtmailll . Friedr . Schäfer Nacht,
Weinhandlang , Karlsruhe , Adlerstraße 35 ,Kellereien : Adlerstraßc 35 , Zähringerstraße 7 und 74,

empfiehlt als Specialität :
Selbstgebaute Aaiserstühler und Markgräfler Weißweine ,

Kaiserstühler , Zeller und Affenthaler Motßwetne .
Proben gratis und franko.

Telefon13 «8. .

§naxtzxu § ex Kotosseunr .
W * Täglich Theater Vari € t€ .

Anfang 8 Uhr. Kasten -Eröffnung ? Uhr.
Jeden Sonn - und Feiertag 8 Vorstellungen .

Anfang 4 und 8 Uhr . — Alle 14 Tage neues Programm

Katholischer Arbeiterverein Karlsruhe. Garantirt frische
TrinkeierAm Sonntag , den 16 . Februar , Abends 8 Uhr , findet im unterenSaale des Cafö Nowack unsere diesjährige

Ordentliche Generalversammlung
statt mit folgender Tagesordnung : 1. Jahres - und Rechenschaftsbericht ; 2. New
Wahl für die ausscheidenden Vorstandsmitglieder; 3 . Anträge und Verschiedenes.(Anträge sind ipälestens 8 Tage vor der Generalversammlung schriftlich beim
Vorstand cinzureichen.)

Zur Generalversammlung laden wir die gesammte Mitgliedschaft ein undersuchen um vollzähliges Erscheinen .
Karlsruhe , den 31. Januar 1902 . Der Vorstand .

.Durch - alle Buchhandlungen za beziehen :

Illsstr
! Fa»ilieu-

blalt
Zichrrspnio:

4.8« Ml
8 Lronen - 6 Staats

^
Wr -Hclich 12 Hefte

^ ä »o Pf,
SO tirttr
SO Cent».

Verlag der Kongregation . der pallotüncr Llmdnrg ( kahrft .

jj)er xii . .labraatifl der
ephcurankcn ,

,/LLLL - hat begonnen!
Jede Nummer bildet eine Fundgrube edler Unter-
Haltung und reicher Belehrung für die Heranwachsende
Jugend . Herrliche Erzählungen ernsten und heiteren
Inhalts wechseln mit lieblichen Legenden , Sagen und
Märchen, mit geschichtlichen, geographischen , biogra-
vhUchen, naturgeschichtlichen Aussätzen und Skizzen , mit

; Gedichten , Sprichwörtern und kindlichen Dramen.! Innere und äußere Ausstattung stnd vorzüglich . Der
, Jahres -Abomiementspreis für 2l Nummern beträgt
| m *r 20 . 3 .60 , exclusive Porto für direkte Zusendung,! Probeilummern stehen durch jede Buchhandlung gratis
! und franko zu Diensten, sowie direkt durch die
o Sfflfijjlan finit MA. 8 . Z. Äauj. Lkjt«5biilS.

Jeden Mitttvolh

_ Schlachttag.
Brauerei Wolf, WerderM

Haushälterin ,
etwas über 40 Jahre alt, schon 7 3 ^ ,
in einem Pfarrhause, sucht gleiche Stz»
Selbe ist bewandertin der feinsten K»ä >
in Gartenarbeit, Waschen, Bügeln , .
Hausarbeiten und versieht sämint» ,
Obliegenheiten ohne Beihilfe ganz alle ' '
ist still, ruhig und bescheiden , beste 3 ^ «.
niffe. Gefl . Offerten an die Expedlü
diese ? Blattes unter Ar . 118 . _

Lehrstelle offen !
In meinem Kolouialwaaren - , ^ j

garren - und Ageuturengeschäft «st " -
Öfter » für einen jungen Mann .
guter , achtbarer Familie ,
die nöthigen Schulkenntniffe besitzt, e>
Lehrstelle offen. Kost und Wohnun»
im Hause . Nähere » bei .
Kaufmann W . Erb , amLidellplay.

KariSruhe . ^

Geschäftsleute, '
besorgt Buchhaltung , Korrespondent
bewanderter Kaufmann. Off . »ud *■ '
an die Expedition dieses Blattes 6 »»^ '

Werderstrasie 9l , 3 . Stock
sind zwei gut erhaltene weiße

billig zu verkaufen .

f* flHin? D Ifl C! mit unb ol)ne Nrma Brief -, Post - und Akten-
sormat empfiehlt billigst die Lllchdrulkerei

. der Aktiengksklischast „Laäruia " ia Karlsroht'

Verantwortlich :
Für den politischen Theil :

J Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik, .

Lola ' '
Vermischte Nachlichren und Gcrlchtstz

Hermann Baßler . ^
Für Feuilleton, Theater, Concerte,

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel . .

Für Handel und Verkehr,
Landwirlhschast , Inserate und Reklau

Heinrich Vogel .
Sämmtlichc in Karlsruhe.

Rotatious -Druck und Verlag der
ge,eü,quit . Bodcnia " in Karlst"^

Adlcrnraße 42.
Heinrich Vogel . Direktor .

mit Kontrolstempel versehen, verkauft d
bedeutend herabgesetzten Preisen .
Abnahme von 60 Stück franko in 's
der Verband der bad . landwirk »
schaftlichea Konsumvereine . 9 P

Niederlage « : « ahnhofstrafi «! »
1 . Stock , Konditor Harlfingf ' i
Leopoldstraße 30 . Weitere Rad'
lagen werden gesucht . ,
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